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E D I TO R I A L

Nun ist er fertiggestellt, der Managementplan 

für das FFH- und EU-Vogelschutzgebiet „Lüne-

burger Heide“. Er dient dazu, den Erhalt und die 

Entwicklung des Gebietes mit geeig-

neten Maßnahmen zu verwirkli-

chen. Gleichzeitig soll er den 

P�ege- und Entwicklungs-

plan des Naturschutz-

großprojektes aus dem 

Jahr 1995 fortschreiben 

und ersetzen.

Der VNP hat umfangreiches 

Datenmaterial für die Erstellung 

des Managementplanes bereitge-

stellt. Damit und als Akteur der Koordinierungs-

gruppe hat er sich intensiv an der Planaufstel-

lung beteiligt. Auf seinen Eigentums�ächen und 

Langzeitpacht�ächen im Naturschutzgebiet 

„Lüneburger Heide“ sorgt der VNP zukünftig für 

die Umsetzung des Managementplanes, soweit 

er die Umsetzung in Eigenregie im Rahmen der 

Gebietsbetreuung sowie im Rahmen der P�ege 

und Bewirtschaftung der Flächen durchführen 

kann und soweit es die �nanziellen und perso-

nellen Möglichkeiten des VNP zulassen. Dafür 

benötigt der VNP die für die Umsetzung der 

Maßnahmen erforderlichen Mittel von dem für 

die Realisierung des Managementplanes zu-

ständigen Land Niedersachsen, die bedarfsge-

recht und in unkomplizierter und für den VNP 

risiko- und zinsfreier Form bereitge-

stellt werden müssen. Die Bun-

desrepublik Deutschland, 

vertreten durch das Land 

Niedersachsen und die 

Naturschutzbehörden 

der Landkreise Heide-

kreis und Harburg, haben 

gegenüber der EU die Ver-

p�ichtung, die rechtlichen 

Vorgaben der FFH-Richtlinie ein-

zuhalten, was mit der Umsetzung des 

Managementplanes geschieht.

Das alles geschieht, damit nicht nur wir, sondern 

auch unsere Kinder und Enkel die einzigartige 

Natur der Lüneburger Heide genießen können. 

Der auf der VNP-Jahresmitgliederversammlung 

von Ihnen neu gewählte Vorstand und Beirat 

wird sich mit aller Kraft dafür einsetzen. Vor-

stand und Beirat danken für Ihr Vertrauen. Wir 

freuen uns auf die Tätigkeit in der neuen Amts-

periode.

Ihr Thomas Kaiser

Liebe Mitglieder!
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Wiedehopf

Dank des ehrenamtlichen Engagements von 
Herrn Nummsen (VNP-Mitglied aus Ham-
burg) konnten rechtzeitig zur Brutsaison 
2022 insgesamt 27 neue Nistkästen für den 
Wiedehopf aufgestellt und sieben alte Kästen 
wieder instandgesetzt werden. Die Nisthilfen 
wurden unauffällig in das Gelände eingebaut 
und die genauen Standorte mit GPS einge-
messen. Teilweise wurden die Nistkästen z.B. 
mit Totholz oder Grassoden getarnt oder in 
Steinhaufen eingebaut. Die tatkräftige Unter-
stützung hat sich gelohnt: Für den Wiedehopf 
konnten noch im selben Jahr drei sichere Re-
produktionsnachweise in den Heide昀氀ächen 
des VNP erbracht werden. Wir erhoffen uns, 
dass möglichst viele Jungvögel aus ihrem 
Winterquartier südlich der Sahara zu uns zu-
rückkehren und sich im Frühjahr 2023 noch 
weite Brutpaare in der Lüneburger Heide an-
siedeln werden.

Wendehals

Im Jahr 2022 brüteten 13 Wendehalspaare 
in Nistkästen des VNP. Diese wurden durch 
Spechtschutz, Waschbärsperre und Meisen-
stopp noch weiter verbessert.

Wir arbeiten stetig an der Optimierung 
von Nisthilfen. Der Wendehals trägt kaum 
Nistmaterial in die Kästen ein, und so verhin-
dert eine gefräste Mulde in der Bodenplatte 
des Holzkastens ein Auseinanderrollen der 
Eier. Das Ein昀氀ugloch in der Front wurde mit 
einer Metallplatte verstärkt, so dass ande-
re Spechte es nicht aufhacken können. Die 
Front wird in diesem Jahr zusätzlich mit ei-
ner Schraube gegen das Aufschieben durch 
Waschbären gesichert. Erstmal erproben wir 
auch das Verschließen der Ein昀氀uglöcher. So 
wird ein frühzeitiger Besatz durch Kohlmei-
sen verhindert. Die Ein昀氀uglöcher werden ge-
öffnet, sobald die ersten Wendehälse im NSG 
auftauchen.

Im zweiten Sommer unseres Beringungs-
Projektes konnte eine Rekordzahl von 69 
Jungvögeln beringt werden.

S C H U T ZG E B I E T S B E T R E U U N G S C H U T ZG E B I E T S B E T R E U U N G

Erfolge für 
Wiedehopf, 
Wendehals 
und Co.

Ziegenmelker

Erstmals haben wir im Jahr 2022 auch Zie-
genmelker mit Stellnetzen und Klangattrap-
pen gefangen. Die Vögel wurden untersucht, 
vermessen und beringt.

Sharamon Borgmann

Linke Seite links: Wiedehopf 

(Upupa epops), drakuliren

Linke Seite rechts: Wiedehopf 

(Upupa epops) im Flug,  

henk bogaard

Diese Seite links: Wendehals  

(Jynx torquilla), Volodim

Diese Seite rechts: Ziegenmelker 

(Caprimulgus europaeus), justas

Alle Fotos Adobe Stock  

Linke Seite Kreis: Wiedehopf am 

Lesesteinhaufen, Sven Kleinert
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Der Nationalpark Jasmund mit den berühm-
ten Kreidefelsen und Buchenwäldern liegt im 
Bundesland Mecklenburg-Vorpommern auf 
der Halbinsel Jasmund im Nordosten der In-
sel Rügen. Er besteht seit dem 12. September 
1990, ist ca. 3.000 Hektar groß und damit der 
kleinste von insgesamt 16 Nationalparks in 
Deutschland.

Der Nationalpark Jasmund mit seinen steil 
und imposant aufragenden, bis zu 118 Meter 
hohen Kreidefelsen ist das wohl bekannteste 
Wahrzeichen der Insel. Der Königsstuhl ist 
wiederum die berühmteste Kreidefelsformati-
on der Stubbenkammer im Nationalpark. Die 
jahrhundertealten Buchenwälder auf Jasmund 
sind, gemeinsam mit anderen Buchenwäl-
dern, im Jahre 2011 von der UNESCO zum 
Weltnaturerbe erklärt worden. Wegen seiner 
unzugänglichen Lage wurde dieser Buchen-
wälder nie forstwirtschaftlich genutzt.

Ziele der Exkursion

Prora

Prora ist ein Ortsteil der Gemeinde Binz auf 
Rügen und liegt direkt an der Ostseeküste. Ein 
etwa 4,7 km langer Gebäudekomplex wurde 
im Auftrag der „NS-Gemeinschaft Kraft durch 
Freude“ zwischen 1936 und 1939 gebaut und 
zu großen Teilen vollendet. Das KdF-Seebad 
Rügen ist als „Koloss von Rügen“ bekannt ge-
worden. In der Anlage be昀椀ndet sich das Do-
kumentationszentrum Prora.

Nationalpark Jasmund
Hier erleben wir geführte Wanderungen auf 
dem Hochuferweg entlang des Küstenstrei-
fens zwischen Lohme und dem Königsstuhl, 
entlang der schneeweißen Kreidefelsen. Wir 

wandern durch den schattigen Buchenwald 
zur Victoriaaussicht und zum Königsstuhl. Am 
Königsstuhl ist vor kurzem eine schweben-
de Aussichtsplattform eröffnet worden: Der 
185 Meter lange ellipsenförmige Rundweg 
(„Skywalk“) scheint über dem Königsstuhl zu 
schweben. Von der Plattform bietet sich ein 
wunderbarer Ausblick über die Ostsee, den 
Königsstuhl und den Victoriafelsen.

Nationalpark-Zentrum Königsstuhl
Das Nationalpark-Zentrum Königsstuhl in-
formiert auf vier Etagen mit etwa 2.000 qm 
Ausstellungs昀氀äche über die Entstehung, die 
Flora und Fauna sowie über die anderen Ge-
heimnisse des Nationalparks Jasmund und 
der Kreideküste.

Binz
Das größte Seebad auf der Insel Rügen gehört 
mit seinem kilometerlangen und feinsandigen 
Strand zu den schönsten auf der Insel. Wir 
wollen einen Spaziergang auf der Promena-
de, auf der Seebrücke oder am Meer genie-
ßen. Außerdem machen wir einen Besuch im 
Kurhaus Binz an der berühmten Seebrücke. 

Schi�fahrt zu den Kreidefelsen
Von der Wasserseite aus „erfahren“ wir die 
legendäre Kreideküste, das Wahrzeichen der 

Insel Rügen. Wir sehen noch einmal die wei-
ße Steilküste, das UNESCO-Weltnaturerbe 
der alten Buchenwälder und das blaue Meer. 
Hier erhalten wir unvergessliche Eindrücke 
einer überaus kontrastreichen Landschaft. Die 
einmaligen Kreidefelsen ragen faszinierend 
aus dem Meer. 

Wanderung am Wedding in Sassnitz
Unsere Wanderung führt uns ans östliche 
Ortsende von Sassnitz. Bei einem ausgedehn-
ten Spaziergang erkunden wir den Uferbe-
reich und die Promenade, einen Waldweg 
und die Klippen. Wir kommen vorbei an 
imposanten Kreidefelsen, einem bewaldeten 
Hochufer, abgestürzten Bäumen und ange-
schwemmten Holzresten.

Nationalpark Jasmund  
auf Rügen

06. bis 

08. Oktober

2023
V N P - N AT U R E X K U R S I O N  2023

Linke Seite links: UNESCO-

Welterbe Buchenwald am 

Hochufer

Mitte: Kreidefelsen auf Rügen, 

Jasmin Rath auf Unsplash

Diese Seite links: Eingangs-

bereich Nationalpark-Zentrum

Diese Seite rechts: Prora, 

Rickie-Tom Schünemann auf 

Unsplash 
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Unser Programm Kosten und Anreise Anmeldung zur VNP-Naturexkursion 2022
Freitag | 06.10.2023

•  08.00 Uhr Busabfahrt in Niederhaverbeck 
bzw. individuelle Anreise nach Bergen auf 
Rügen

•  14.45-15.15 Uhr Öffnung des Tagungsbü-
ros in der Hotellobby. Hier erhalten Sie 
alle Informationen zur Naturexkursion 
und die genauen Abfahrtszeiten!

•  15.30 Uhr Abfahrt nach Prora
•  Besichtigung des Dokumentationszentrums 

Prora mit Außenanlagen
•  Abendessen als Büfett im Hotel

Samstag | 07.10.2023

•  Wanderung in drei verschiedenen  
Gruppen: 
a) Von Lohme zum Königsstuhl –  
anspruchsvolle Wegstrecke 
b) Buchenwald, Victoriasicht und Königs-
stuhl – mäßige Wegstrecke 
c) Königsstuhl – leichte Wegstrecke

•  Besuch des Nationalpark-Zentrums inkl. 
kleinem Mittagessen

•  Film über den Buchenwald
•  Fahrt nach Binz
•  Kaffee trinken im Kurhaus Binz
•  Spaziergang in Binz
•  Abendessen als Büfett im Hotel

Sonntag | 08.10.2023

•  Schifffahrt von Sassnitz zum Königsstuhl
•  Spaziergang in Sassnitz
•  Mittagessen als Büfett und Abschied im 

Hotel
•  Im Anschluss Rückfahrt nach Niederhaver-

beck bzw. individuelle Rückreise
Unser Tagungshotel

 Parkhotel Rügen  

Stralsunder Chaussee 1 

18528 Bergen auf Rügen 

Tel.: +49 (0) 3838 - 8150 

E-Mail: info@parkhotel-ruegen.de  

https://parkhotel-ruegen.de

Reisekosten

In den Reisekosten in Höhe von 180,00 Euro 
pro Person sind enthalten:
•  alle Bus- und Schifffahrten während der 

Exkursion
•  alle Museumsbesuche mit Führungen und 

Wanderungen
•  alle angegebenen Mahlzeiten

Anreise
Wir bieten die Möglichkeit der gemeinsa-
men An- und Abreise mit dem Reisebus 
ab Niederhaverbeck. Die Kosten hierfür 
betragen zusätzlich 45,00 Euro pro Person. 
In den Reisebussen sind keine großen Hunde 
erlaubt. Zur Mittagszeit halten wir an einer 
Raststätte: Versorgen Sie sich bitte ggf. selbst 
mit Proviant. Der Bus startet am 06.10.2023 
um 08.00 Uhr an der VNP-Geschäftsstelle in 
Niederhaverbeck.

Hotelkosten
Einzelzimmer: 
ca. 33,00 Euro pro Person und Nacht
Doppelzimmer: 
ca. 33,00 Euro pro Person und Nacht

Wir freuen uns über Ihre Teilnahme! Bitte 
packen Sie Regenkleidung, Wanderstöcke 
und Schuhe mit Pro昀椀l ein. Bei Fragen können 
Sie sich gerne bei der VNP-Geschäftsstelle 
melden.

Ihre Kontaktdaten

Unter dem Stichwort Verein Naturschutz-
park Lüneburger Heide sind im Parkhotel 
Rügen in Bergen Zimmer reserviert.

Die Kosten und die Buchung des Hotels 
liegen in Ihrer Hand! Bitte nehmen Sie Ihre 
Reservierungen im Hotel nur über Frau Har-
ders (Tel. 0 38 38 / 81 55 19) oder Frau Rössel 
(Tel. 0 38 38 / 81 55 04) vor.

Für die Anmeldung zur Exkursion füllen Sie 
bitte diese Seite aus und senden sie bis zum 
31. August 2023 an die Geschäftsstelle des 
Vereins Naturschutzpark e.V. (VNP), Nieder-
haverbeck 7, 29646 Bispingen:

Wir verwenden diese Daten ausschließlich für die Organisation dieser Exkursion. 

   Die Kosten (ohne Hotel) in Höhe von 
180,00 Euro bzw. 225,00 Euro bei Nut-
zung des Busses habe(n) ich/wir auf das 
Konto des Vereins Naturschutzpark e.V. 
bei der Kreissparkasse Soltau überwiesen. 
BIC: NOLADE21SOL; IBAN: DE58 2585 
1660 0000 8642 64

   Die Buchung meines/unseres Quartiers 
habe(n) ich/wir erledigt.

   Ich/wir nutze(n) das Angebot des Reise-
busses für die Hin- und Rückfahrt.

Vorname / Name:  

Straße / Hausnummer:  

PLZ / Ort:  

Telefon:  

E-Mail:  

Datum / Unterschrift:  
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Während der gesamten Naturexkursion wer-
den durch die Mitarbeiter*innen der Vereins 
Naturschutzpark e.V. Fotos aufgenommen. 
Diese Aufnahmen werden teilweise in der 
Mitgliederzeitschrift des Vereins sowie auf 
den Internetseiten von Verein und VNP 
Stiftung veröffentlicht. Möchten Sie einer 
Veröffentlichung widersprechen, tun Sie dies 
bitte mit dieser Anmeldung!

   Einer Veröffentlichung von Fotos, auf de-
nen ich zu erkennen bin, stimme ich zu.

   Eine Veröffentlichung von Fotos, auf de-
nen ich zu erkennen bin, lehne ich ab.

Teilnehmende

Verö�entlichung
Naturparke – Ziel der jährlichen 

VNP-Naturexkursionen
Naturparke sind großräumige Landschaften 
von besonderer Eigenart und Schönheit, zu 
deren Aufgaben die Förderung einer nach-
haltigen Regional- und Tourismusentwick-
lung sowie die Erhaltung, Entwicklung und/
oder Wiederherstellung einer durch vielfälti-
ge Nutzung geprägten Landschaft und ihrer 
Arten- und Biotopvielfalt gehört. Außerdem 
nehmen sie Aufgaben im Bereich Umweltbil-
dung wahr.

Vorname / Name:  

Vorname / Name:  

Vorname / Name:  

Vorname / Name:  

Datum / Unterschrift:  

Datum / Unterschrift:  

Datum / Unterschrift:  

Datum / Unterschrift:  

Da es in der Vergangenheit des Öfteren zu 
Unstimmigkeiten bei der Zimmerbuchung 
und der Teilnehmerzahl kam, geben Sie 

bitte hier und auch bei der Zimmerbuchung 
im Hotel die vollständigen Namen der 
Exkursionsteilnehmer*innen an.

Mit den Unterlagen zur Exkursion möchten 
wir auch eine Teilnehmerliste ausgeben. 
Hier werden nur die Namen der Teilneh-
menden veröffentlicht. Möchten Sie nicht, 
dass Ihr Name auf dieser Liste steht, teilen 
Sie uns dies bitte mit dieser Anmeldung mit. 
Wenn Sie auch die Nennung Ihrer Anschrift 
erlauben möchten, kreuzen Sie bitte das 
Entsprechende an.

   Einer Veröffentlichung meines Namens 
und meiner Anschrift zu o.g. Zweck 
stimme ich zu.

   Einer Veröffentlichung meines Namens zu 
o.g. Zweck stimme ich zu.

   Eine Veröffentlichung meines Namens zu 
o.g. Zweck lehne ich ab. Weitere Informationen zu 

Deutschlands Naturparken 
昀椀nden Sie unter:  
www.naturparke.de

Seit vielen Jahren schon geht der VNP mit sei-
nen Mitgliedern auf Reisen in die Natur- und 
Nationalparke Deutschlands. Hier lernen wir 
auf verschiedensten Wegen die Vielfalt der je-
weiligen Landschaft kennen. Unterstützt wer-
den wir dabei von den Mitarbeiter*innen der 
jeweiligen Naturparke vor Ort.  

Nationalpark 

Jasmund
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Wilseder  Berg

Holz  Berg
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Auf der Heideschleife  
„Wilseder Berg“

TIPP
WANDER

D I E  N E U E N  H E I D E S C H L E I F E N D I E  N E U E N  H E I D E S C H L E I F E N

In den letzten Jahren ist das Wandern im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide im-
mer beliebter geworden. Wegweisend für 
die neue Wanderlust ist der 223 km lange 
Heidschnuckenweg, der seit über 10 Jahren 
die Fischbecker Heide bei Hamburg mit der 
alten Residenzstadt Celle verbindet. Ambitio-
nierte Wanderer legen die Tour in 13 Tagen 
zurück. Vier Tagesetappen von Handeloh bis 
Soltau berühren dabei das Naturschutzgebiet. 
Seit 2021 ergänzen zwölf sogenannte „Hei-
deschleifen“ den Heidschnuckenweg. Die 
Heideschleifen bieten Rundwege für Gäste 
an, die sehr gerne wandern, aber keine Fern-
wanderung mit Übernachtungen in Angriff 
nehmen können oder wollen.

Die beiden Heideschleifen „Haverbeeke“ 
und „Tütsberg“ haben wir Ihnen in voran-
gegangenen Heften bereits vorgestellt. Hier 
soll es nun um die Heideschleife „Wilseder 
Berg“ gehen, die mit Steingrund, Totengrund 
und Wilseder Berg zu einigen der echten Hö-
hepunkte im Naturschutzgebiet Lüneburger 
Heide führt. Die Strecke bietet einen Wechsel 
von Heide und Wald, schöne Aussichten und 
die Heidelandschaft in allen Variationen. Sie 
gilt als eine der schönsten Touren der Lüne-
burger Heide.

Das Auto sollte man entweder auf dem 
Wanderparkplatz in Niederhaverbeck oder 
auf dem Wanderparkplatz in Oberhaverbeck 
stehen lassen. In der Zeit vom 15. Juli bis 15. 
Oktober halten die Busse des kostenfrei nutz-
baren Heide-Shuttles in beiden Ortschaften. 

Der Rundwege kann in beide Richtungen 

begangen werden. Wir haben uns am Verlauf 
des gleichnamigen Actionbounds orientiert.

Mit einem Smartphone und der App 
„Actionbound“ können diejenigen, die ger-
ne in der freien Natur Rätsel und Aufgaben 
lösen möchten, eine digitale Schnitzeljagd 
mit ihrer Wanderung verbinden. Die App 
kann kostenlos über den App Store oder den 
Google Play Store heruntergeladen werden. 
Als Eintrittskarte für den Rätselparcours dient 
z.B. ein QR-Code, der mit dem Smartphone 
in der App eingescannt wird. Er ist auch am 
Startpunkt der Tour zu 昀椀nden. Weil die Hei-
deschleife „Wilseder Berg“ durch die schö-
ne Natur abseits der großen Städte führt, ist 
der Handyempfang nicht immer sehr stabil. 
Es emp昀椀ehlt sich deshalb, die App und den 
Parcours für die Tour bereits vor Beginn des 
Abenteuers herunterzuladen.

Los geht es an der Haltestelle des Heide-
Shuttles in Niederhaverbeck gegenüber des 
Landhauses Haverbeckhof und neben dem In-
formationshaus „Bienenwelten“. Die Heide-
schleife ist gut ausgeschildert. Wir folgen dem 
Schreibschrift-h, mit dem die Heideschleifen 
gekennzeichnet sind, in Richtung Wilsede/
Wilseder Berg.

Nachdem wir die Haverbeeke überquert 
haben, biegen wir links ab Richtung Heidetal 
und folgen dem schmalen Heidebach nun, 
mal mit mehr und mal mit weniger großem 
Abstand, in Richtung Wilseder Berg. Bald ver-
lassen wir die Eichenwälder um Heidetal und 
gelangen in die Heide昀氀ächen, die langsam 
zum mit 169 m höchsten Punkt in der Lüne-
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burger Heide ansteigen. Oben angekommen 
genießen wir den Ausblick in die fast unend-
lich weit erscheinenden Heide昀氀ächen rund 
herum.

Der Abstieg vom Wilseder Berg führt 
durch den Schlangengrund. Dazu muss man 
auf halber Strecke bergab links vom breiten 
Hauptweg auf einen schmalen Pfad abbiegen. 
Der Weg hinunter in den Schlangengrund 
verläuft durch einen seltsam ruhigen, fast ge-
heimnisvollen Hohlweg im Buchenwald. Bald 
sehen wir die ersten Trockensteinmauern, mit 
denen die meisten Wilseder Höfe eingefriedet 
sind, und wenden uns nach rechts, um in die 
Dorfmitte mit dem Heidemuseum zu gelan-
gen. Hier ist Gelegenheit für eine Pause und 
zum Auffüllen der Trink昀氀aschen und der Pro-
viantdosen. Hinter der Milchhalle be昀椀nden 
sich öffentlich zugängliche Toiletten. Wilsede 
ist ein Heidedorf wie aus dem Bilderbuch mit 
Fachwerkhäusern und Kopfsteinp昀氀asterstra-
ßen.

Auch wenn wir jetzt den Wilseder Berg 
bereits im Rücken haben, folgen wir wei-
ter der Beschilderung „Heideschleife Wil-
seder Berg“. Zum Totengrund gelangen wir 

über einen Weg, der zwischen den Wilseder 
Häusern in die Heide昀氀ächen und vorbei an 
einem kleinen Außenschafstall führt. Hier 
gibt es wieder einen fanstatischen Blick zu 
genießen. Wir sind nun an der Keimzelle 
des heutigen Naturschutzgebiets angelangt. 
Vor der Umrundung des bekanntesten Hei-
detals lohnt ein kleiner Abstecher zum Aus-
sichtspunkt am Thomsen-Gedenkstein. Die 
Actionbound-App bietet hier zur Entstehung 
des Namens Totengrund verschiedene Legen-
den und interessante Erklärungen an, ebenso 
einiges Steingrund. Auf einem schmalen Pfad 
an seinem Rand umrunden wir zunächst den 
Totengrund. Sitzbänke laden hier und da zum 
Verweilen ein. Aber auch die Kiefernwurzeln 
im sich schlängelnden Pfad verlangen die 
Aufmerksamkeit des Wanderers.

Auf dem kleinen Bergrücken, der den To-
tengrund vom Steingrund trennt, steigen wir 
hinunter und auf der anderen Seite wieder 
hinauf zum alten Wilseder Hutewald, der so-
genannten Molthorst. Der Hutewald be昀椀ndet 
sich nun ein Stück unseres Weges zu unserer 
Rechten, bevor wir wieder in das steinreiche 
Heidetal hinabsteigen und uns schließlich vor 

der Waldkante nach links wenden. Ein letztes 
Mal Sonne tanken, bevor wir rechts im Wald 
verschwinden. Wir durchqueren nun einen 
dichten Mischwald der Niedersächsischen 
Landesforsten. Hohe Bäume bieten dem 
Wanderer Schatten.

Wenn wir aus dem Wald wieder in die 
offene Heidelandschaft hinaustreten, steuern 
wir auf den Turmberg und weiter dahinter 
auf die Hofgehölze Oberhaverbecks zu. Wer 
noch ein wenig Kraft hat, für den lohnt es 
sich den Turmberg zu besteigen. Die Acker-
昀氀ächen, die nun am Wegesrand auftauchen, 
sind ein deutliches Zeichen dafür, dass wir 
uns menschlichen Siedlungen nähern. Wir 
durchqueren Oberhaverbeck und überqueren 
die Landesstraße. Vorsicht: Hier tauchen nun 
zum ersten Mal wieder Autos auf! Den Wan-
derparkplatz Oberhaverbeck lassen wir rechts 
liegen und gelangen dahinter gleich wieder in 
die Heide. Der breite Hauptweg rechts bringt 
uns zurück nach Niederhaverbeck.

Die Heideschleife „Wilseder Berg“ ist ein 
beeindruckender Weg mit viel naturnahem, 
teils sandigem Untergrund. Einige Teilstre-
cken sind recht steil. Die Wandertour hat eine 

Länge von etwa 14,9 km und dauert etwa vier 
Stunden (ohne Pausen).

Ausführliche Beschreibungen des Heid-
schnuckenweges und aller Heideschleifen 
mit digitalen Karten und GPS-Koordinaten 
werden auf der Homepage www.heidschnu-
ckenweg.de angeboten. Dort 昀椀nden sich 
auch Informationen zum Nahverkehr sowie 
zu Übernachtungs- und Einkehrmöglichkei-
ten am Wegesrand. Aber auch ohne digitale 
Hilfsmittel lassen sich der Heidschnucken-
weg und die Heideschleifen problemlos er-
wandern. An den Startparkplätzen 昀椀nden sich 
Übersichtskarten mit dem Tourenverlauf und 
im Gelände sind die Touren deutlich gekenn-
zeichnet.

Links: Bauerngarten auf dem 

Emhoff in Wilsede

Mitte: Museumsladen und  

Milchhalle in Wilsede

Rechts: Wanderweg Wilseder Berg



SEITE 14 SEITE 15AUSGABE ZWEI 2023 | HEFT 256 AUSGABE ZWEI 2023 | HEFT 256

Um dem stetigen Rückgang 
der heimischen Vogelarten 
Rauch- und Mehlschwalbe 
entgegenzuwirken, beinhal-
tete unser FÖJ-Projekt, den 
Schwalben eine Hilfestellung 
zu leisten. Dazu gab der Welt-
vogelpark Walsrode die nötigen 
昀椀nanziellen Mittel. Ein großes Prob-
lem, das die Schwalben beeinträchtigt, ist 
der zunehmende Schwund von Lehmkuhlen, 
die für ihren Nestbau essenziell sind. Dem-
entsprechend war die Idee, dass wir vier Leh-
mkuhlen an verschiedenen Standorten des 
Naturschutzgebietes Lüneburger Heide anle-
gen und somit die hiesigen Schwalbenpopu-
lationen unterstützen. 

Ziel des Projektes ist es, dass die Schwal-
benpopulation konstant gehalten bzw. hoffent-
lich sogar erhöht werden kann. Auch wollten 
wir anderen bedrohten Tierarten wie beispiels-
weise die Kreuzkröte mit dem Bau der Lehm-
kuhlen zusätzlichen Lebensraum anbieten.

Nach intensiver Recherche, welche Ma-
terialien sich für ein solches Projekt eignen 
würden, haben wir die nötigen Mittel bean-
tragt und die Materialien bestellt. Nachdem 
alles eingetroffen ist, haben wir zunächst bei 
jedem Standort die genaue Lage der Kuhle 
besprochen und uns anschließend einen ge-
nauen Bauplan erstellt. Auch haben wir uns 
Geräte wie Rüttelstampfer und Bagger ausge-
liehen. Zuerst haben wir den Standort in Nie-
derhaverbeck angelegt, damit wir bei Start-
problemen sämtliche VNP-Fachkräfte direkt 
vor Ort fragen konnten. Anschließend haben 
wir unseren Bauplan befolgt. Dieser sah fol-
gende Schritte vor:

Schritt 1 – Messen und 
Ausheben

Zuerst haben wir einen Zoll-
stock benutzt, um die Kuhlen 
auszumessen und anschlie-

ßend die Konturen mit Forst-
sprühfarbe markiert. Die vier 

mal drei Meter großen Kuhlen ha-
ben eine ovale Form. Daraufhin haben 

wir einen Bagger genutzt, um die Kuhle aus-
zuheben.

Hier hat sich als schwierig herausgestellt, 
die Tiefe der Kuhle akkurat auszuheben. Auf-
grund der Dicke der Tonplatten konnten wir 
die plangemäße Tiefe nicht immer perfekt 
ausheben. Auch mussten wir aufpassen, dass 
die Kanten der Kuhle nicht zu steil werden, 
da der Rüttelstampfer nicht gut an Gefällen 
zu bedienen ist. 

War die gewünschte Tiefe erreicht, so ha-
ben wir eine mit Wasser gefüllte Walze ge-
nommen, um den Boden auszugleichen. 

Schritt 2 – Teichvlies und -folie

Nachdem die untere Erdschicht der Kuhle 
glatt gewalzt wurde, konnte das Teichvlies 
verlegt werden. Das Vlies hat die Funktion, 
die Folie zu schützen und stellt eine zusätz-
liche Barriere zwischen nassem Lehm und 
sandigem Boden dar. Beispielsweise Wurzeln 
können mithilfe des Vlieses davon abgehalten 
werden, die Folie zu beschädigen.

Um den Verlust von Wasser zu minimie-
ren, wurde anschließend Teichfolie in die 
Kuhle gelegt. Die Folie bietet weiterführend 
den Teichtonbauziegeln zusätzlichen Schutz.

Lehmkuhlen für Schwalben 
Ein FÖJ-Artenschutzprojekt

Schritt 3 – Teichtonbauziegel

Der ungewöhnlichste Baustein unserer Lehm-
kuhlen sind die ökologisch wertvollen Teich-
tonbauziegel. Diese mussten geschnitten, ver-
legt und gerüttelt werden, um eine natürliche 
Teichfolie darzustellen. Nachdem der Rüt-
telstampfer die Ziegel zu einer homogenen 
Schicht am Boden der Kuhle verarbeitet hat, 
sollte das Wasser diese nicht mehr durchdrin-
gen können.

Schritt 4 – Lehm

Ist die Kuhle nun so weit, kann der Kern des 
Projektes eingebracht werden, der Lehm. Zu-
sätzlich zu den 665 kg Lehm-Strohputz haben 
wir etwa 6 Kubikmeter Naturlehm vom Hof 
des VNPs für unsere Kuhlen genutzt.

Anfangs mit einer Schubkarre, später mit-
hilfe eines „Weidemanns“ haben wir den 
Lehm in die Kuhlen befördert.

Schritt 5 – Nacharbeiten

Der letzte Schritt beim Bau unserer Lehm-
kuhlen ist das Verkürzen der über昀氀üssigen 
Folien- und Vliesränder. Außerdem schütten 
wir Erde auf die Ränder und jede Kuhle be-
kommt schlussendlich noch ihren persönli-
chen Touch. Mit Wildkameras wollen wir den 
Erfolg unseres Artenschutzprojektes beobach-
ten.

Nach vier erfolgreich gebauten Lehmkuh-
len für Schwalben können wir sagen, dass uns 
das Projekt viel Freude bereitet hat. Zeitweise 
haben uns zwei Praktikanten bei der prakti-
schen Umsetzung tatkräftig unterstützt und 
waren uns eine große Hilfe. Wir sind gespannt 
darauf, wie die Kuhlen angenommen werden, 
und hoffen, einen positiven Ein昀氀uss beson-
ders auf die Schwalben gehabt zu haben.

Anne-Kristin Behr und Judith Heitland

Linke Seite: 

Rauchschwalbe,  

S. Kleinert

Diese Seite:  

Die Arbeiten  

Schritt für Schritt 

und das Ergebnis
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Für eine solche Fördersumme kann man ru-
hig mal zu dritt nach Hannover fahren: VNP-
Geschäftsführer Marc Sander, VNP-Fachbe-
reichsleiter für Offenlandp昀氀ege Dirk Mertens 
und VNP-Mitarbeiter im Pietzmoor-Projekt 
Stefan Wormanns konnten am 20. Februar 
2023 die lang ersehnten Förderbescheide aus 
der Hand des niedersächsischen Umweltmi-
nisters Christian Meyer entgegennehmen.

Um die für den Erhalt der offenen Heide- 
und Moorlandschaften im NSG Lüneburger 
Heide notwendige Landschaftsp昀氀ege küm-
mern sich seit vielen Jahrzehnten der Verein 
Naturschutzpark e.V. (VNP) und seine im Jahr 
2002 gegründete VNP Stiftung. Die P昀氀ege-
maßnahmen werden von VNP-Mitarbeitern 
im Rahmen der jährlichen P昀氀egeplanung für 
das ganze Naturschutzgebiet geplant, Ge-
nehmigungen dafür beantragt, Firmen in den 
Flächen eingewiesen, Maßnahmen teilweise 
mit eigenem Personal durchgeführt und am 
Ende der P昀氀egesaison abgerechnet und Be-
richte verfasst. Die 昀椀nanziellen Mittel für im 
Gelände umgesetzte P昀氀egemaßnahmen stellt 
das Land Niedersachsen bereit, aber dies seit 
einigen Jahren nicht mehr im Rahmen einer 
festen Vereinbarung, sondern in Form von 
jährlich zu beantragenden Projekten. Insofern 
freuten sich die drei VNP-Vertreter in Han-
nover nicht nur über Mittel für Landschafts-
p昀氀egemaßnahmen im Umfang von insgesamt 
1,78 Millionen Euro, sondern auch über zwei 
Jahre Planungssicherheit. 

Die nun genehmigten Projekte dienen 
dem Erhalt der Artenvielfalt im Naturschutz-
gebiet Lüneburger Heide bzw. der Renatu-
rierung des Pietzmoores. Mit 1.636.500,00 
Euro unterstützt das Land den Erhalt und die 
Entwicklung artenreicher Offenlandschaften 

Umweltminister Meyer sagt Fördermittel für  

„eine der bedeutendsten Naturlandschaften in unserem Bundesland“ zu

Zwei Jahre Planungssicherheit

in der Lüneburger Heide. Der VNP plant auf 
einer Gebietskulisse von etwa 6.000 Hekt-
ar verschiedene P昀氀egemaßnahmen, um die 
einzigartige Vegetation und Tierwelt in der 
Heide zu erhalten. Neben der Offenhaltung 
der Flächen sollen die Mittel auch für die me-
chanische P昀氀ege zur Reduzierung von Stick-
stoffeinträgen genutzt werden. Mit weiteren 
148.749,00 Euro soll die Renaturierung des 
Pietzmoor-Komplexes fortgesetzt werden. 
Dieses zweite Projekt soll konkret dazu bei-
tragen, das Pietzmoor wieder zu einem intak-
ten Hochmoor zu entwickeln. Dazu zählen 
insbesondere die Wiedervernässung durch 
das Ausbessern von Dämmen und Kamme-
rungen, die Au昀氀ichtung der Moorwälder und 
dadurch die Förderung der Artenvielfalt. 

Bei der Übergabe der Förderbescheide 
betonte der Umweltminister die Bedeutung 
des NSG für Niedersachsen: „Die Lünebur-
ger Heide ist eine der bedeutendsten Natur-
landschaften in unserem Bundesland und ein 
wichtiger Lebensraum für viele bedrohte Tier- 
und P昀氀anzenarten. Mit der Förderung tragen 
wir aber nicht nur zum Schutz und Erhalt die-
ser wertvollen Landschaft bei, sondern leisten 
außerdem auch noch einen wichtigen Beitrag 
zum Klimaschutz. Durch die Renaturierung 
und Wiedervernässung des Pietzmoores kön-
nen wir nicht nur Kohlenstoff speichern, son-
dern auch bedrohte Tier- und P昀氀anzenarten 
schützen und die Biodiversität fördern.“

VNP-Geschäftsführer Marc Sander be-
dankte sich für die Förderung: „Mit den zu-
gesagten Fördermitteln können wir den guten 
Erhaltungszustand der Arten und Biotope im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide durch 
die Umsetzung vieler P昀氀egemaßnahmen si-
cherstellen.“

Am Sonntag, 14.05.2023 fand im Norden 
von Schneverdingen die erste große Schau 
der Naturpark-Partner statt. Im Schafstall am 
Heidegarten und darum herum präsentierten 
sich ab 11 Uhr rund 20 Aussteller an einem 
sonnigen Muttertag. Jede Mutter erhielt aus 
diesem Anlass ein Glas Sekt gratis. Unter dem 
Motto „Natürlich von hier“ bot der gemein-
same Markt außerdem ein interessantes Be-
gleitprogramm aus Spiel und Spaß für Kinder, 
Mitmachaktionen für Jung und Alt, naturkund-
lichen Führungen in die angrenzenden Hei-
de昀氀ächen und natürlich Musik. Zu den Aus-
stellern gehörten einheimische Manufakturen 
vom Fleisch bis zum Fruchtaufstrich, vom Gin 
bis zum Brot, Genussvolles aus der Region, 
Bio-P昀氀anzen und nachhaltige Textilien, ge-
standene Zimmerer, Bio-Landwirte und sogar 

ein E-Bike-Verleih. Die Betriebe bildeten die 
ganze Vielfalt der Region ab. Für das leibli-
che Wohl war mit vegetarischen und veganen 
Angeboten genauso wie mit Deftigem von der 
Heidschnucke und vollwertigen Backwaren 
gesorgt. Der VNP-Landschaftsp昀氀egehof Tüts-
berg war mit einem Getreide-Quiz vertreten, 
an dem sich die Besucher mit viel Freude ver-
suchten. Die VNP-Mitarbeiter Andreas Koop-
mann und Heike Brenken haben Fachfragen 
beantwortet und Einblicke in die Arbeit des 
Landschaftsp昀氀egehofes gegeben. Das Fest 
war sehr gut besucht. Bei herrlichem Wetter 
herrschte eine tolle Stimmung. Man darf also 
bestimmt damit rechnen, dass der Naturpark 
eine Wiederholung im nächsten Jahr auf die 
Beine stellen wird.

Regionales Spektakel  
der Naturpark-Partner
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Im Januar haben wir auf 
dem Schulbauernhof mal 
wieder Zuwachs bekom-
men. Vier Thüringer Wald-
ziegen sind bei uns eingezo-
gen und haben sich schon super 
eingelebt. Im Rahmen meines Frei-
willigen Sozialen Jahres durfte ich ein selbst 
gewähltes Projekt planen, durchführen und 
dokumentieren. Dazu bot es sich perfekt an, 
dass der VNP gerne Ziegen für den Schulbau-
ernhof anschaffen wollte. Ich entschied, dass 
die Anschaffung und Integration der Ziegen 
mein Projekt werden sollte und informierte 
mich erstmal über diese Tierrasse.

Die Thüringer Waldziege zählt zu den 
alten deutschen Haustierrassen und ist eine 
stark bedrohte Art in Deutschland. Der Be-
stand erholt sich allerdings aktuell, und es 
ist ein Aufwärtstrend zu beobachten. Früher 
waren sie für ihre Robustheit und die guten 
Milch- und Fleischleistungen bekannt. Wir 
haben uns vor allem für die Rasse entschie-
den, weil sie sowohl frisches Gras, Kräuter 
und Klee, als auch Büsche und Sträucher 
frisst, wodurch sie sich besonders gut für die 
Landschaftsp昀氀ege eignet. 

Auf unserem Schulbauernhof sollen sie ei-
nerseits den großen Hutewald zusammen mit 
den Rindern p昀氀egen. Andererseits sollen sie 
aber auch den Kindern als weiteres Nutztier 
bekannt gemacht werden und so den Um-
gang mit verschiedenen Tieren lehren. Nach-
dem ich mich ein bisschen schlau gemacht 
habe, 昀椀ng ich an, auf Ebay nach Ziegen zu su-
chen. Die Suche gestaltete sich schwerer als 

gedacht, da überwiegend 
Böcke angeboten wurden, 
die Verkäufer oftmals zu 

weit entfernt wohnten und 
die meisten Ziegen einzeln 

oder zu zweit verkauft wurden. 
Wir wollten gerne mindestens vier 

Ziegen anschaffen.
Als ich dann endlich fündig geworden 

war, bin ich mit unserer Landwirtin Aria-
ne Hohls ca. eine Stunde in Richtung Celle 
gefahren, um zehn Ziegen anzuschauen. 
Nachdem wir uns dann ein paar Tage später 
dafür entschieden hatten, vier dieser Ziegen 
zu kaufen, waren aber leider schon alle zehn 
verkauft. Damit startete die Suche erneut. 

Ende Januar haben wir dann einen neu-
en Termin im Landkreis Cuxhaven vereinbart, 
um zwei Ziegen anzuschauen. Vor Ort sagte 
uns die Verkäuferin, dass sie auch noch vier 
weitere hätte, die sie gerne verkaufen möch-
te, was perfekt zu unserem ursprünglichen 
Plan passte. Also haben wir nach Absprache 
mit unserem Fachbereichsleiter Johannes 
Buhr die Ziegen direkt gekauft und mit dem 
Anhänger mitgenommen.

Das alte Schweinegehege haben wir über 
den Winter umgebaut und umfunktioniert zu 
einem Gehege für die Ziegen - mit viel Platz 
und tollen Klettermöglichkeiten. Hier sind die 
Vier dann gleich eingezogen, verstehen sich 
super mit allen Hofbewohnern und haben 
seitdem schon viele Kinderaugen zum Strah-
len gebracht!

Greta Lühr

Neue Mitbewohner auf dem  
Schulbauernhof

Die Bemühungen der VNP Stiftung Natur-
schutzpark Lüneburger Heide, Schülerinnen 
und Schülern auf dem Wilseder Hillmershof 
erste praktische Erfahrungen in der Land- und 
Hauswirtschaft zu vermitteln, 昀椀ndet auch der 
Schneverdinger Lions Club unterstützens-
wert. Der Präsident der Schneverdinger Li-
ons, Dr. Jürgen Wermser, übergab deswegen 
im Frühjahr 2023 eine Spende von 1.000,- 
Euro an den VNP. VNP-Geschäftsführer Marc 
Sander und Schulbauernhof-Leiter Johannes 
Buhr dankten den Schneverdinger Lions für 
die Unterstützung.

Das Geld ist ein wichtiger und sehr will-
kommener Beitrag für den angestrebten Bau 
eines neuen Gewächshauses. Dieses soll den 
wetterunabhängigen Anbau von Gemüse auf 
dem Schulbauernhof ermöglichen und wird 
rund 8.000,- Euro kosten. 

In diesem Jahr werden voraussichtlich 36 
Klassen der Klassenstufen 3 bis 6 mit jeweils 
etwa 20 Schülerinnen und Schülern auf den 
Hillmershof nach Wilsede kommen. Der Auf-
enthalt dauert meistens fünf Tage, von Montag 
bis Freitag. Auch die mitgereisten Lehrer woh-
nen in dieser Zeit auf dem Hof. 

Die Kinder kommen mit sehr unter-
schiedlichen Voraussetzungen nach Wilsede. 
Schülerinnen und Schüler aus dem ländli-

chen Raum zeigen in der Re-
gel viel Verständnis für die 

Landwirtschaft. Dagegen 
müssten Kinder aus Bal-
lungszentren an viele 
Dinge erst langsam he-

rangeführt werden. 

Auf dem Hof werden die Kinder in kleine 
Gruppen zu je vier bis fünf Schülern einge-
teilt. Sie übernehmen dann nach Anleitung 
und je nach Wetter praktische Aufgaben im 
Stall, auf dem Acker, im Garten, im Wald, bei 
den Bienen oder auch in der Hofküche. Das 
reicht vom Füttern, Ausmisten, P昀氀anzen, Ern-
ten bis hin zum Backen und Kochen. Es gibt 
einen großen Bauerngarten zur Selbstversor-
gung mit Gemüse und einen Küchengarten 
mit Kräutern. Natürlich stehen auch viel Zeit 
zum Spielen und Toben sowie ländlich ange-
passte Freizeit-Aktivitäten wie Lagerfeuer und 
Stockbrot, eine Kutschfahrt oder eine Nacht-
wanderung im Programm.

Ziel ist es, dass sich die Kinder während 
des Aufenthalts von selbst erzeugten Pro-
dukten ernähren. Deswegen werden auch 
Kaninchen, Hühner, Schweine, Schafe und 
Ziegen auf dem Schulbauernhof gehalten. 
Brot aus eigenem Getreideanbau wird im 
alten Backhaus gebacken. Neben Acker昀氀ä-
chen zum Kartoffel-, Getreide- und Futteran-
bau verfügt der Hillmershof über eine große 
Streuobstwiese und Weide昀氀ächen für Pferde, 
Kühe, Schafe, Hühner und Gänse sowie ei-
nen alten Hutewald mit knorrigen Eichen zur 
Schweinehaltung.

Die Anlage gehört der VNP Stiftung und 
diente lange Zeit als Unterkunft für Gäste der 
Toepfer-Stiftung. Die Idee zum Umwandeln in 
einen Schulbauernhof entstand im Jahr 2010. 
Nach erheblichen Umbauarbeiten erfolgten 
die ersten Buchungen im Jahr 2014. Seitdem 
steigt die Nachfrage stetig: Das Jahr 2024 ist 
auch schon wieder ausgebucht.

Schneverdinger Lions unterstützen  
Schulbauernhofprojekt
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Dr. Dr. Wolfgang Schacht 
zeichnet bereits für Band 12 
der VNP-Schriften verantwort-
lich und hat es damit im Jahr 
2020 erstmals geschafft, einen 
Überblick über die Käfer im 
Naturschutzgebiet Lünebur-
ger Heide zu liefern. Mit rund 
400.000 Arten weltweit stellt 
die Gruppe der Käfer (Cole-
optera) die umfangreichste 
und damit größte Tierordnung 
überhaupt dar. Davon kom-
men über 6.400 Arten auch in Deutsch-
land vor. Mit dem nun neu vorgelegten 
14. Band der VNP-Schriften schließt der 
Verfasser inhaltlich unmittelbar an Band 
12 an.
An dessen Ende stand die grobe Schät-
zung, dass für das Naturschutzgebiet 200 
bis 300 zusätzliche, seltene Arten zu er-
warten wären. Aber durch eine Schwer-
punktverlagerung der Aufnahmen auf die 
bisher kaum untersuchten naturnahen 
Sümpfe und Moore sowie kleinen und 
kleinsten Fließ- und Stillgewässer und 
durch Einsatz weiterer Methoden über-
stieg die Zahl zusätzlich in den Jahren 
2020 und 2021 gefundener Arten die pro-
gnostizierte Zahl deutlich. Der Gesamtbe-
stand für das Naturschutzgebiet erhöhte 
sich auf 2.301 Käferarten. Die zahlreich 
erhaltenen regional oder sogar deutsch-
landweit sehr seltenen und bedrohten Ar-

Die Käfer des Naturschutzgebietes  
Lüneburger Heide – Nachträge  

2020 bis 2022

Neuer Band der VNP-Schriften erschienen:

ten unterstreichen die bereits 
in Band 12 herausgearbeitete 
bundesweite hohe Bedeutung 
des Naturschutzgebietes für 
den Erhalt der Biodiversität.
Parallel ergaben sich für zahl-
reiche Arten weitere Fundorte 
und damit ein vertiefter Ein-
blick in ihre Verbreitung im 
Naturschutzgebiet. Im Anhang 
昀椀nden sich daher für alle Ar-
ten Angaben zu Fundorten 
und weiteren Attributen.

Wolfgang Schacht: Die Käfer des Naturschutz-
gebietes Lüneburger Heide – Nachträge 2020 
bis 2022. – VNP-Schriften, Band 14, Selbst-
verlag des Vereins Naturschutzpark e. V., Nie-
derhaverbeck 2023, 158 S., ISSN 1867-1179.
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Wolfgang Schacht

Die Käfer des Naturschutzgebietes Lüneburger Heide

Nachträge 2020 bis 2022

Die neue Veröffentlichung kann in 
gedruckter Form zum Selbstkostenpreis 
von 16,00 Euro inkl. Porto und Verpa-
ckung in der VNP-Geschäftsstelle:  
Niederhaverbeck 7, 29646 Bispingen, 
info@verein-naturschutzpark.de  

bezogen werden oder von der VNP-
Homepage kostenlos heruntergeladen 
werden.

www.verein-naturschutzpark.de

Obwohl wir 
unsere Eigen-

tumsflächen 
im Salzbur-
ger Teil des 
N a t i o n a l -
parks Hohe 
Tauern in 

Österreich im 
Jahr 2016 v.a. 

an den National-
parkfonds abgegeben 

haben, besteht natürlich 
bei Mitgliedern und Mitarbeitern des VNP 
nach wie vor eine besondere Verbunden-
heit zu dieser Region. In diesem Jahr gibt es 
gute Nachrichten aus dem ehemaligen VNP-
Alpenpark. Vor Kurzem meldete der Nati-
onalpark in seinem Newsletter die jüngsten 
Erfolge im Wiederansiedlungsprojekt für den 
Bartgeier, das es bereits seit 1986 gibt.

Zum ersten Mal seit Beginn Projekts hat-
ten alle sechs Bartgeier-Paare in den Hohen 
Tauern mit der Brut begonnen. Anfang März 
erblickten vier Jungvögel das Licht der Welt. 
Die ersten zwei kritischen Wochen nach dem 
Schlüpfen, in denen sich zeigt, ob die Eltern 
den Nachwuchs auch wirklich eigenständig 
versorgen können, sind inzwischen vorüber. 
Vier erfolgreiche Freilandbruten: Einen derar-
tigen Bruterfolg hat es bisher noch nie gege-
ben.

Aber damit noch nicht genug: Auch vom 
Mallnitzer Bartgeier-Paar, das erst spät mit der 
Brut begonnen hatte, gibt es seit Mitte April 

endlich auch Erfreuliches zu berichten. Die 
Eltern ziehen ein Junges auf! Somit sind fünf 
(!) Jungvögel im Nationalpark Hohe Tauern in 
freier Wildbahn geschlüpft.

Das Bartgeier-Paar am Katschberg zieht 
inzwischen seinen zehnten Jungvogel auf. 
Der älteste Brutvogel der Alpen und somit 
die „Grande Dame der Bartgeier“ ist das über 
35 Jahre alte Bartgeier-Weibchen aus dem 
Krumltal (Salzburg). Neben den erfahrenen 
Bartgeier-Paaren haben erfreulicherweise 
auch zwei Paare zum ersten Mal erfolgreich 
gebrütet. Aus dem Dorfertal bei Prägraten 
konnte erstmals ein Jungvogel gemeldet wer-
den. Das ist der allererste Bruterfolg im Ost-
tiroler Teil des Nationalparks seit 100 Jahren. 
Auch im Fleißtal bei Heiligenblut (Kärnten) 
gab es allen Grund zur Freude, da Bartgeier-
Weibchen Ambo und ihr Partner Fortuna zum 
ersten Mal für Nachwuchs gesorgt haben. So-
mit kann sich in allen drei Nationalparkteilen 
über Bartgeier-Nachwuchs gefreut werden.

Durch das jährlich durchgeführte Horst-
monitoring wurde festgestellt, dass es bei den 
Bartgeiern im Osttiroler Gschlößtal leider er-
neut zu einem Abbruch der Brut gekommen 
ist. Über die Gründe für den Abbruch können 
derzeit nur Vermutungen angestellt werden.

Mit Blick auf die gesamtalpine Bartgeier-
Population bilden die Hohen Tauern die öst-
lichste Verbreitung der majestätischen Geier-
Art. Die Jungvögel sind ein immenser Erfolg 
für die Bartgeier-Population in den Ostalpen. 
Derzeit leben in Österreich schätzungsweise 
30 Bartgeier.

Fünf erfolgreiche Bartgeier-Bruten 
im Nationalpark Hohe Tauern
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N E U E  M I TA R B E I T E R  B E I M  V N PN E U E  M I TA R B E I T E R  B E I M  V N P AU S G E S C H I E D E N E  M I TA R B E I T E R

Maren Gebers 
Gärtnerin

Einen auffallend gep昀氀egten Eindruck machen 
seit 01. März 2023 die Gartenanlagen der 
VNP Stiftung. Maren Gebers ist unsere neue 
Gärtnerin und kümmert sich um Beete, Ra-
sen, Laub und Fugen. Die Schneverdingerin 
scheut sich nicht vor mühevoller Arbeit und 
erst recht nicht vor schmutzigen Händen. 
Wenn der Teich am HeideErlebnis-Zentrum 
gereinigt werden muss, 昀椀ndet man Frau Ge-
bers mitten im Wasser. Ihre Unterstützung 
macht einen sichtbaren Unterschied. Wir 
freuen uns, dass sie unser Team verstärkt.

Beke Arndt 
Schutzgebietsbetreuung

In der Schutzgebietsbetreuung gibt es eben-
falls seit 01. März 2023 eine neue Mitarbei-
terin. Beke Arndt hatte bereits ihr Freiwilliges 
Ökologisches Jahr 2016/2017 beim VNP ge-
macht. Sie ist dabei in guter Erinnerung ge-
blieben und hat auch in der Zeit danach in 
der Geschäftsstelle ab und zu ausgeholfen. 
Nach dem FÖJ hat Frau Arndt Ökosystemma-
nagement und Landschaftsökologie studiert. 
Nun ist die Gödenstorferin bestens ausge-
bildet zurück, um bei Monitoring, Maßnah-
menplanung, Fördermittelabrechnungen und 
Berichtsp昀氀ichten mitzuhelfen. Herzlich will-
kommen zurück beim VNP!

Kathrin Müller 
Informationseinrichtungen

Seit 01. Mai 2023 unterstützt Kathrin Müller 
das VNP-Team. In der Leitungsfunktion des 
Fachbereichs „Naturschutz und Informati-
onseinrichtungen“ tritt die Hamburgerin die 
Nachfolge von Julia Hallmann an. Frau Müller 
ist gelernte Werbekauffrau und hat Betriebs- 
und Umweltwissenschaften studiert. Sie hat 
Berufserfahrungen im Marketing und Projekt-
management und war zuletzt im Bereich des 
nachhaltigen Tourismus tätig. Wir heißen Frau 
Müller beim VNP herzlich willkommen!

Ralf Ackermann 
Handwerker und Multitalent

Ende April 2023 hat uns Ralf Ackermann vor-
läu昀椀g verlassen und ist in den wohlverdienten 
Ruhestand gegangen. Unser „Mädchen für 
alles“, das jede Firma so dringend braucht, 
werden wir sicher sehr vermissen. Schnell 
mal eine fehlende Steckdose anbringen? Für 
den Elektriker war es kein Problem! Aller-
dings bleibt auch Herr Ackermann uns er-
halten. Nach einer ausgiebigen Urlaubs- und 
Erholungszeit möchte der Soderstorfer uns mit 
reduzierter Stundenzahl weiter unterstützen.
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2023

Veranstaltungen

G E F Ü H R T E  TO U R E N

„Wilsede – ein Ort aus einer anderen 
Welt“

Mittwochs | 02. Aug. – 27. Sep. 2023

Beginn: 11:00 Uhr 
Dauer: ca. 1,5 Stunden 
Preis: 5,00 Euro pro Person 
Treffpunkt: Heidemuseum „Dat ole Huus“ in 
Wilsede (Hinweis: Den Ort Wilsede können 
Sie ab Undeloh, Döhle sowie Nieder- und 
Oberhaverbeck nur mit der Kutsche, dem 
Fahrrad oder zu Fuß erreichen. Wilsede ist 
für PKWs gesperrt!)

Kontakt und Anmeldung: VNP Stiftung  
Naturschutzpark Lüneburger Heide  
0160 937 907 25  
heidemuseum@verein-naturschutzpark.de

Sommerwanderung des VNP

Sonntag | 03. September 2023

Treffpunkt: 10:00 Uhr auf dem Parkplatz bei 
der Schäferei Grasengrund

Wir erkunden die ehemaligen Roten Flächen 
3a und 3b, die sich inzwischen in ein sehr 
schönes Heidegebiet entwickelt haben.

VNP-Naturexkursion

06. – 08. Oktober 2023

Wir besuchen den Nationalpark Jasmund auf 
der Insel Rügen. Die größten Buchenwälder 
an der Ostseeküste erstrecken sich hier über 
Hügel und Bachtäler. An der berühmten 
weißen Kreideküste treffen schattige grüne 
Wälder auf das Blau des Meeres. Das nähere 
Programm und die Anmeldemodalitäten 
昀椀nden Sie in diesem Heft ab Seite 4 sowie 
auf unserer Homepage.

Mitglieder-Pflanzaktion

Samstag | 04. November 2023

Tatkräftig mithelfen heißt in der Lünebur-
ger Heide für viele Ehrenamtliche meistens 
entkusseln, also Birken und Kiefern aus der 
Heide entfernen. An diesem Tag wollen wir 
auf Wunsch mehrerer Mitglieder auch einmal 
etwas anderes machen: Wir wollen zusam-
men Bäume p昀氀anzen!

Treffpunkt: 10 Uhr auf dem kleinen Parkplatz 
mit dem Infobienenzaun bei Timmerloh an 
der K2 zwischen Harmelingen und Bispingen

Bitte bringen Sie nach Möglichkeit Spaten, 
wetterfeste Kleidung und Handschuhe mit. 
Für das leibliche Wohl wird gesorgt.

Damit wir alles gut vorbereiten können, 
möchten wir Sie bitten, sich für diese 
Veranstaltung bis 15. Oktober 2023 in 
der VNP-Geschäftsstelle anzumelden: Tel. 
05198-98243-0 bzw. frerichs@verein-natur-
schutzpark.de.

Kurzfristige Absagen veröffentlichen 
wir in der Tagespresse und auf unserer 
Homepage. Dort informieren wir auch 
über weitere Veranstaltungen.

www.verein-naturschutzpark.de

Naturpark-Tag

Samstag | 11. November 2023

Der Verein Naturschutzpark e.V. (VNP) und 
der Naturpark laden zum zwölften Mal zu 
diesem Aktionstag ein. Die Heide昀氀ächen 
offen zu halten, ist eine Aufgabe für viele 
Hände. Jeder und jede kann mit anpacken 
und sich engagieren. An vielen Standorten 
im Naturschutzgebiet wird wieder 昀氀eißig 
entkusselt – vom Töps bis in die Osterheide. 
Einfach ohne Anmeldung vorbeikommen 
und mithelfen! Die Standorte werden auf der 
Homepage des Naturparks veröffentlicht: 
https://naturpark-lueneburger-heide.de.

VNP-Akademie

Nachdem die Pandemie nun hoffentlich 
sein Ende gefunden hat, wollen wir die 
VNP-Akademie wieder au昀氀eben lassen und 
planen drei bis vier weitere Seminarveran-
staltungen im Jahresverlauf. So wird es bspw. 
ein Seminar über Hummeln geben. Wir sind 
außerdem bemüht, die beliebten Obstbaum-
schnitt-Seminare wieder für Sie zu organisie-
ren. Genaueres steht zum Redaktionsschluss 
jedoch leider noch nicht fest. Wer Interesse 
an der VNP-Akademie hat, schaue bitte gele-
gentlich auf unsere Homepage: www.verein-
naturschutzpark.de. Dort wird das Programm 
veröffentlicht, sobald es feststeht.
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erzählten sich gegenseitig, wie sie sich in die 
Hosen gemacht hätten bzw. die Großmäuler 
prahlten, wie sie es dem Monster gezeigt hät-
ten. Trotzdem, so dachte Frieda, würde keines 
der Tierkinder heute Nacht ein Auge zutun.

„Frieda?“, piepste da eine kleine Mause-
stimme in Friedas Ohr. Sie sah sich um und 
entdeckte Fanni Feldmaus. „Ich muss mal“, 
fuhr die Maus fort, „aber ich trau mich nicht 
alleine aufs Klo. Könntest du vielleicht mit-
kommen und vor der Tür warten, bis ich fertig 
bin?“

Auch Anne und Bobby mussten mal aufs 
Klo. Duncan Dachs hatte Durst und brauchte 
ein weiteres Glas Zitronenlimonade. Und so 
war man erst einmal eine Weile mit dieser Art 
Dingen beschäftigt.

Nachdem alle wieder auf ihrem Platz 
waren, setzte gespannte Stille ein, denn das 
Programm des Abends war für alle eine fast 
altbekannte Routine: Zuerst erzählte Koreli-
us immer eine sehr gruselige Geschichte - so 
昀椀nster, dass man es kaum aushalten konnte 
- und danach noch eine zweite kürzere Ge-
schichte, die eher merkwürdig als unheimlich 
und meistens total lustig war. Frieda wusste, 
dass Korelius auf diese Weise dafür sorgen 
wollte, dass die Kleinen einerseits mit weni-
ger Angst in den Knochen nach Hause gehen 
konnten, dass der Abend quasi mit etwas 
Spaß endete - und nicht mit Heulen und Zäh-
neknirschen. Aber es ging Korelius auch dar-
um darzustellen, wie absurd das Leben sein 
konnte. Ob diese tiefsinnigeren Gedanken 
bei den Kindern ankamen, bezweifelte Frieda 
allerdings. Diese Botschaft war wohl eher für 
die etwas älteren Zuhörer wie Frieda und ihre 
Freunde gedacht.

„Und jetzt will ich euch noch die Ge-
schichte erzählen, warum der Große Fichten-
wald im letzten Winter fast vollständig abge-
storben ist“, begann Korelius.

„Ihr habt sicher gesehen, dass die meis-
ten Fichten braune Nadeln bekommen ha-
ben. Das liegt daran, dass die Bäume tot sind. 
Ohne grüne Nadeln oder Blätter kann ein 

Baum ja nicht leben. Das wisst ihr doch si-
cher, oder?“

„Ja!“, rief ein vorwitziges Mäuschen dar-
aufhin. „Das weiß ich schon. Die Nadeln ma-
chen nämlich Fotosynkäse.“

„Du bist ja vielleicht ein Wirrkopf!“, ent-
gegnete daraufhin seine kleine Schwester. 
„Die machen doch keinen Käse! Fotosynthese 
heißt das.“

„Aber so kann ich es mir besser merken“, 
wehrte sich die erste Maus. „Ich esse am 
liebsten Käse, und die Bäume leben von Fo-
tosynkäse.“

„Ja, völlig logisch!“, bestätigte sein Bru-
der neben ihm und streckte der Schwester die 
Zunge raus.

„Mama hat gesagt, dass wir uns nicht 
streiten dürfen, wenn wir hier sind, sonst dür-
fen wir nicht wieder herkommen“, kritisierte 
da ein viertes Mausegeschwisterkind. „Also 
haltet jetzt mal besser euren Schnabel. Wenn 
ich wegen euch nicht mehr herkommen darf, 
dann werde ich nämlich wirklich sehr wütend 
auf euch sein.“

Korelius hielt es für das Beste, einfach mit 
seiner Geschichte fortzufahren: „Aber sicher 
wisst ihr nicht, warum die Bäume gestorben 
sind. Manche von euch glauben vielleicht, 

Hat Korelius Keiler den Wald absterben  

lassen? AdobeStock, Dennis Gross

Die Veränderung, die mit Korelius Keiler vor 
sich gegangen war, seit sie ihn vor einigen 
Jahren unter dramatischen Umständen ken-
nengelernt hatte, war ziemlich erstaunlich. 
Aber Frieda Fuchs schmunzelte auch jetzt 
noch über das verschrobene Wildschwein-
männchen, das heute Abend in ihrem Fuchs-
bau zu Gast war. Früher hatte den Einsiedler 
kaum einmal jemand zu Gesicht bekommen. 
Er war immer noch wirklich schroff und selt-
sam, aber ließ sich inzwischen öfter außer-
halb des Großen Fichtenwaldes blicken. Er 
scheute eigentlich große Ansammlung von 
Lebewesen. Aber für kleine Jungtiere hatte 
er scheinbar ein großes Herz. Wenn Koreli-
us Keiler Gruselgeschichten erzählte, wollten 
alle Tierkinder gerne dabei sein. Natürlich lie-
ßen nicht alle Eltern ihre Kleinen hingehen. 
Man war im Allgemeinen schon noch sehr 
skeptisch gegenüber diesem undurchsich-
tigen Keiler. Und man konnte nicht gerade 
sagen, dass sich Korelius bemühte, seinen 
Ruf zu verbessern. Trotzdem saßen heute 
in Friedas Fuchsbau mindestens 20 Tierkin-
der und lauschten gespannt. Sicher lag dies 
mehr an dem Vertrauen, das man Frieda ent-
gegenbrachte, als dass man Korelius traute. 
Friedas beste Freunde waren eine Häsin na-
mens Henriette, der Fischadler Ferdinand, der 
Laubfrosch Lasse, Nils, das Nachtpfauenauge, 
und der kugelrunde Igel Igor. Dass Frieda seit 
langer Zeit mit so unterschiedlichen Tierarten 
befreundet war, rechnete man ihr hoch an. 
Die Mutter von sechs Rebhuhnküken hatte 
sich also darauf verlassen, dass ihre Kleinen 
wohlbehalten wieder nach Hause kommen 
würden. Genauso saßen drei kleine Kanin-
chen und eine ganze Reihe kleiner Mäuse 
vor dem Kamin der Füchsin. Mäuse waren ei-

gentlich Friedas Lieblingsspeise, aber sie 昀椀ng 
ihr Fressen lieber in einer anderen Gegend. 
Ihr war es lieber, den Vornamen ihres Essens 
nicht zu kennen. Ein Maulwurfsjunges saß auf 
Friedas rot-weiß gestreiftem Sofa neben den 
Blaumeisen-Zwillingen Betty und Bobby. Da-
neben drängten sich noch der kleine Duncan 
Dachs und das Rehkitz Rashida. Das Amsel-
kind Anne saß schon auf der Lehne. Natürlich 
fehlten auch Lasse, Ferdinand, Henriette, Igor 
und Nils nicht. Jeder Platz in Friedas Wohn-
zimmer war besetzt. Korelius hatte aber da-
rauf bestanden, dass die Türen und Fenster 
verschlossen und verdunkelt werden muss-
ten. Also konnte leider nicht dabei sein, wer 
nicht hineinpasste. Zum Glück hatte Frieda 
vor kurzem angebaut. Irgendwie trafen sich 
nämlich immer alle bei ihr! Nachdem Koreli-
us einmal mit dem Hintern ihre schöne Vase 
umgestoßen hatte, schien es Frieda besser, 
sich einfach auf viele Gäste vorzubereiten.

Der Keiler lag neben Friedas neuem Ka-
min und beendete gerade seine mit leiser, 
tiefer Stimme vorgetragene Erzählung einer 
昀椀nsteren Geschichte voller Menschen, Ge-
wehren und blitzschneller Metallkugeln. Im 
Fuchsbau war es dunkel, etwas zu heiß und 
leicht stickig – und mucksmäuschenstill. 
Plötzlich ertönte das lustige, grunzende La-
chen von Korelius und die Spannung 
löste sich etwas, als 
alle nervös mitlachten. 
Man musste einfach 
mitlachen, wenn 
der große Keiler 
dieses komische 
Geräusch machte. 
Aufgeregt redeten bald 
alle durcheinander und 

Rettet den Großen Wald!

D I E  N AT U R PA R K - E N T D E C K E R

30
FOLGE
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昀氀ächen im ganzen Land, die von Käferplagen 
zerfressen, aus Wassermangel abgestorben 
oder im Sturm umgestürzt waren.

„Mein Horstbaum hat dieses Jahr auch 
kaum noch Blätter ausgetrieben“, sagte Ferdi-
nand mit besorgter Stimme. „Ich wohne also 
beinahe nur noch in einem Baumgerippe. 
Nächstes Jahr werde ich wohl oder übel einen 
neuen Horst bauen müssen.“

„Hast du schon überlegt, welcher Baum 
dafür in Frage kommt?“, erkundigte sich Hen-
riette.

„Es wird wohl auf den Wald in der Nähe 
von Lasses Wurzelhöhle hinauslaufen“, er-
klärte Ferdinand. „Die Auswahl ist nicht allzu 
groß.“

„Warum, glaubt ihr, passiert das alles?“, 
fragte Nils. „Warum ist der Große Fichten-
wald wirklich abgestorben?“

„Du hast es doch gehört!“, grinste Lasse 
und zeigte auf die Stelle, an der Korelius vor 
kurzem noch gelegen hatte, als er seine lusti-
ge Furzgeschichte erzählt hatte.

„Ich glaube, es ist eine unglückliche Kom-
bination“, meinte Igor. „Es war wirklich sehr 
trocken in den letzten Jahren. Und dass die 
Bäume davon geschwächt waren, haben die 
Käfer halt ausgenutzt. Wer will es ihnen ver-
übeln?“

Er zuckte mit den Schultern, um auszu-
drücken, dass das nun mal der Lauf der Natur 
wäre.

„Aber es ist nicht wie sonst“, befand Hen-
riette. „Es wird doch immer heißer. Oder habt 
ihr nicht das Gefühl? Und wenn es endlich 
mal regnet, dann schüttet es gleich wie aus 
Eimern und alles steht unter Wasser. Es gibt 
scheinbar kein normales Mittelmaß mehr.“

„Früher gab es sauren Regen, heute wird 
es immer wärmer. Daran sind sicher auch 
die Menschen schuld, die sich überall breit 
machen, laut sind und sinnlos in ihren komi-
schen stinkenden Fahrzeugen hin- und her-
fahren“, vermutete Lasse.

„Das wird wahrscheinlich so sein“, stimm-
te Ferdinand ihm zu. „Aber daran können wir 

leider nichts ändern. Wir müssen uns an die 
neuen Gegebenheiten anpassen und neue Lö-
sungen 昀椀nden. In meinem Fall: einen neuen 
Horstbaum.“

„Aber was machst du, wenn es irgend-
wann keine Bäume mehr gibt?“, fragte Hen-
riette ihn.

Bei dem Gedanken hatte sie ganz große 
ängstliche Augen bekommen.

„Du brauchst doch einen Horstbaum.“
„Notfalls ziehe ich bei dir ein“, scherzte 

Ferdinand und knuffte Henriette freundschaft-
lich in die Seite. „Rutsch‘ mal ein bisschen 
rüber in deiner Sasse!“

„Man müsste einfach schneller Bäume 
nachp昀氀anzen, als sie absterben können“, sin-
nierte Igor.

„Das geht doch nicht, Igor“, bemerkte 
Frieda. „Ein Baum braucht doch viel zu lange, 
bis er endlich groß ist. Wenn es da immerzu 
zu heiß ist oder zu trocken, wird er doch gar 
nicht alt genug.“

„Dann muss man halt Bäume p昀氀anzen, 
denen das nichts ausmacht“, erwiderte Igor 
trotzig.

„Das ist die Idee!“, platzte Nils plötzlich 
heraus und sprang auf. „Wir müssen den Gro-
ßen Fichtenwald mit Laubbäumen wieder 
aufforsten. Die halten das komische Wetter 
viel besser aus.“

„Aber wir wissen nicht, wie heiß es noch 
werden wird“, wand Henriette wieder ein. 
„Wie Frieda schon sagte, ein Baum braucht ja 
ewig um groß zu werden. Was, wenn es dann 
schon 5.000 Grad hat?“

„Wenn es 5.000 Grad hat, Henriette, 
dann müssen wir uns keine Sorgen mehr 
machen, wo wir schlafen sollen. Das kannst 
du mir glauben“, sagte Lasse schmunzelnd. 
„Dann sind wir längst Röstfrosch und gebra-
tener Hase!“

Ferdinand musste lachen: „Röstfrosch! 
Hahaha! Darf ich dich zukünftig so nennen, 
wenn du einen Sonnenbrand hast?“

„Gerne, mein Freund Schmoradler!“, ant-
wortete Lasse großzügig.

dass ein Mensch Gift im Wald verschüttet hat. 
Oder dass jemand die Nadeln braun über-
gemalt hat. Wer sich damit auskennt, denkt 
vielleicht, dass Borkenkäfer 
die Rinde zerfressen haben 
und den Baum zum Absterben 
gebracht haben. Eure Eltern 
werden euch sicher erzählen, 
dass es an der Trockenheit in 
den letzten Jahren gelegen 
hat. Aber das sagen sie nur, 
weil sie nicht wissen, was ich 
weiß. Aber ihr sollt es jetzt er-
fahren. Macht euch auf etwas 
gefasst: Im letzten Winter hat-
te ich es mir schön gemütlich 
gemacht. Mein Kessel war 
spitzenmäßig, und genug zu 
fressen hatte ich auch immer. 
Aber eines Tages muss ich et-
was Unrechtes gegessen ha-
ben. Ich hatte nämlich solche 
Bauchschmerzen, dass ich dachte, jetzt geht 
es mit mir zu Ende. Ich habe mich gewunden 
vor Schmerzen, das glaubt ihr nicht! Schließ-
lich habe ich einen Spaziergang gemacht. 
Dann habe ich zehn verschiedene gesunde 
Kräuter gefressen, die den Magen aufräu-
men sollen. Alles habe ich versucht. Als ich 
schon gar nicht mehr wusste, was man tun 
kann, habe ich mich schließlich zum Sterben 

in meinen Kessel gelegt. Und dann 
ging mit einem Mal ein Furz 
los, dass der ganze Wald nur 
so gewackelt hat. Der Furz war 
so laut und so stinkig, das habe 

ich selbst noch nicht erlebt. 
Und ich habe schon vieles 

gesehen in meinem 
langen Schweine-
Leben. Das könnt 

ihr mir glauben! Mir 
wurde ganz schlecht. 
Eine halbe Stunde da-
nach habe ich lieber 
nur durch den Mund 

eingeatmet. Aber die Bauchschmerzen, die 
waren wie weggeblasen! Ich habe dann bis 
zum Frühjahr nicht mehr an dieses Ereignis 

gedacht. Aber als die Nadeln 
der Fichten immer brauner 
wurden und schließlich sogar 
ab昀椀elen, da wusste ich, was 
passiert war. Ich, Korelius 
Keiler, habe mit einem ein-
zigen gewaltigen Stinke-Furz 
den ganzen Großen Fichten-
wald absterben lassen! So 
wahr ich hier sitze! Genauso 
ist es gewesen!“

„Das lügst du doch!“, 
prustete da ein mutiges Reb-
huhnküken los und hielt sich 
vor Lachen den Bauch. Alle 
schüttelten sich aus. Auch 
Korelius selbst, der es mit 
seinem komischen Grunze-
Lachen nur noch immer 

schlimmer machte. Endlich brachte er müh-
sam hervor: „Aber wenn ich es doch sage! So 
wahr ich hier sitze! Nun gut, woran hast du 
mich entlarvt, kleines Küken?“

Weil die meisten Kinder – egal, ob Mensch 
oder Tier – immer gerne Späße über das Pup-
sen machen, ging es noch eine ganze Weile 
hoch her, bevor Frieda und Korelius den Ge-
schichtenabend für beendet erklärten. Frieda 
und ihr besten Freunde blieben noch ein biss-
chen länger am Kamin sitzen, als die Kinder 
und Korelius gegangen waren. Frieda holte 
eine frische Kanne Kakao. Lasse und Henri-
ette öffneten alle Fenster des Fuchsbaus zum 
Durchlüften. Währenddessen richtete Igor 
ein paar Leckereien, die er bisher in seinem 
Rucksack versteckt gehalten hatte, hervor und 
arrangierte sie auf einem von Friedas Tellern. 
Ferdinand und Nils waren in ein Gespräch 
über Nils‘ kürzlichen Urlaubs昀氀ug nach Süd-
deutschland vertieft. Als es sich alle wieder 
gemütlich gemacht hatten und Frieda schließ-
lich auch mit dem Kakao dazukam, berichtete 
Nils gerade von den erstaunlich große Wald-

Nils berichtete 

von den  

erstaunlich großen 

Wald�ächen im  

ganzen Land, die von  

Käferplagen zerfressen, 

aus Wassermangel 

abgestorben oder im 

Sturm umgestürzt 

waren.
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„Ich weiß nicht, ob das klappt“, gab 
Henriette zu bedenken. „Linde und Ahorn 
haben ja kleine, leichte Samen, die sich mit 
ihren Flügeln weit verbreiten. Die sind sicher 
schwer zu 昀椀nden, aber wir werden es versu-
chen.“

„Toll, dann haben wir auch die Bau-
marten, die sich über den Wind verteilen, 
abgedeckt. Birke kommt sicher von selbst 
angeweht – mit ihren tausenden winzigen 
Flugsamen. Vielleicht können wir die Vögel 
dieser Gegend noch dazu überreden, dass sie 
ein Picknick im Wald veranstalten, sobald die 
Beeren reif sind“, schlug Nils vor. 

„Du meinst, damit sie mit ihrem Kot die 
Samen von Eberesche, Schlehe, Weißdorn 
usw. herantragen? Das werden sie sicher ger-
ne machen, weil es nicht viel Arbeit ist und 
sie ja hinterher selbst von den neuen Bäumen 
pro昀椀tieren werden“, vermutete Lasse.

„Ok, dann legen wir doch am bes-
ten gleich los!“, rief Frieda, sprang auf und 
klatschte in die Hände. „Zuerst müssen wir 
uns verteilen und so viele Helfer wie mög-
lich zusammentrommeln. Alles muss nämlich 
heute Nacht fertig werden.“

Schnell teilten sie ein, wer in welche Rich-
tung losgehen sollte. Alle freiwilligen Helfer 
sollten sich in einer halben Stunde bei Koreli-
us Keiler zur Lagebesprechung treffen.

„Hoffentlich ist er dabei. Sonst haben wir 
ein Problem“, zögerte Henriette.

Igor wollte sich darum kümmern, dass alle 
Helfer in der Zentrale auch etwas zu essen be-
kommen konnten.

„Wenn ich nachts wach bin, kriege ich 
immer Hunger“, gab er zu bedenken.

„Schick‘ auch jemanden in die Speise-
kammer von Benno Bauer! Die Mäuse freuen 
sich immer über ein Stück vom großen Käse-
laib“, empfahl Ferdinand.

Die Freunde beeilten sich und 昀氀itzten so 
schnell sie konnten in alle Himmelsrichtun-
gen davon.

Frieda ging schnurstracks zu Korelius Kei-
ler und war sehr erleichtert, weil er von ihrem 
Plan gleich überzeugt war und sein Zuhause 
als Zentrale zur Verfügung stellte. Er brachte 
auch sofort eigene Ideen ein. So wollte er ein 
paar andere Wildschweine zum Mithelfen 
überreden. Einerseits sollten sie die P昀氀anz-
löcher mit ihren starken Schweineschnauzen 
zuschieben, sobald jemand eine Eichel oder 
eine Nuss hineingelegt hatte. Andererseits 
sollten sie eine Weile darauf verzichten, den 
Waldboden durchzuwühlen und alle Eicheln 
gleich wieder wegzufressen, damit der neue 
Wald eine Chance zu wachsen hatte.

„Es ist ja eine Investition in die Zukunft“, 
meinte er. „Das werden sie schon einsehen. 
Sonst muss ich nachhelfen!“

Die Füchsin und der Keiler machten in 
Korelius‘ Kessel erst einmal etwas Platz für die 
Helfer, die bald eintrafen. Viele schienen et-
was nervös darüber zu sein, dass man sich bei 
dem komischen Einsiedler traf. So etwas hat-
te es noch nie gegeben. Andere begriffen die 
nächtliche Aktion als riesengroße Party und 
waren ganz ausgelassen. Als Nils, Ferdinand, 
Henriette, Lasse und Igor mit ihren Gruppen 
von Mäusen, Kaninchen, Dachsen, Meisen, 
Rotkehlchen, Rebhühnern usw. eingetroffen 
waren, schauten alle Tiere Frieda an, als wäre 
sie die Leiterin der Aktion.

„Es war deine Idee, Ferdinand“, sagte sie 
aber nur und nickte ihrem ge昀椀ederten Freund 
zu.

Aber Nils war das The-
ma zu wichtig, um herum-

zualbern. Er kam wieder 
darauf zurück und ließ 
nicht locker.

„Henriette hat zwar 
recht, aber ich 昀椀nde, wir 

müssen tun, was wir kön-
nen, und es wenigstens versu-
chen!“

„Da hast du recht, Nils!“, 
stimmte Henriette ihm zu. 
„Man soll den Kopf nicht in 
den Sand stecken.“

„Es sei denn, man ist ein 
Sandlaufkäfer“, scherzte Fer-
dinand.

„Habt ihr übrigens gese-
hen, dass sich der Typ aus der 
Jagdhütte und der Bauer Ben-
no zusammengetan und im 
Großen Fichtenwald aufge-
räumt haben?“, warf Igor ein.

„Ja, hab‘ ich gesehen“, 
sagte Frieda. „Das ganze 
umgefallene Holz haben sie 
schon rausgeholt und an der 
Hauptstraße aufgestapelt.“

„Heute kam so ein kleiner gelber Bagger 
und fuhr kreuz und quer durch den Wald. Der 
hat lauter Löcher in den Boden gebohrt. Was 
haben die da vor?“, fragte Lasse.

„Hoffentlich bauen die nicht noch mehr 
Häuser“, seufzte Henriette. „Ich mag keine 
Häuser.“

„Wisst ihr was? Ich hab‘ eine Spitze-
nidee!“, erklärte Ferdinand. „Wir sollten in all 
diese Löcher jeweils einen kleinen Baum ein-
p昀氀anzen und das Loch wieder verschließen. 
Da schlagen wir zwei Fliegen mit einer Klap-
pe: Sie können keine Häuser mehr dahin bau-
en. Oder was auch immer sie da vorhaben. 
Und wir haben wieder einen Wald. Natürlich 
p昀氀anzen wir einen schönen kühlen Laub-
wald, der an diese komischen neuen Hitze-
wellen besser angepasst ist. Was meint ihr?“

„Genau!“, meinte Igor.
„Das wäre total cool“, schwärmte Henri-

ette, die es scheinbar schon bildlich vor sich 
sehen konnte.

„Super Idee“, stimmte auch Frieda zu. 
„Aber wir müssten alles über Nacht fertig ma-
chen. Dafür brauchen wir viel mehr Leute.“

„Ich weiß auch schon, woher wir die 
kleinen Bäume bekommen. Da ist eine Forst-
baumschule ein paar Kilometer entfernt“, 

sagte Lasse und zeigte in eine 
vage Himmelsrichtung. „Wir 
könnten die P昀氀anzen einfach 
dort … äh… einklaufen.“

„Einklaufen?“, fragte 
Ferdinand. „Ist das eine Mi-
schung aus einkaufen und 
klauen?“

Lasse nickte und zuckte 
grinsend mit den Schultern.

„Das könnte funktionie-
ren“, murmelte Frieda. „Las-
se, du könntest Ferdinand 
zeigen, wo das ist. Dann 
kann er eine Fliegerstaffel 
anleiten, die die Bäume von 
dort hierher anliefert.“

„Ich frage mal Dr. Krähe und seine Fami-
lie, ob sie mir helfen“, sagte Ferdinand.

„Und ich gehe zu Korelius und frage ihn, 
ob wir bei ihm eine Zentrale für die ganze 
Aktion einrichten können. Wir brauchen si-
cher einen Stützpunkt in der Nähe, von dem 
aus wir alles koordinieren können“, ergänzte 
Frieda.

„Ich mobilisiere die Mäuse und Kanin-
chen, damit sie Nüsse, Eicheln und Buch-
eckern vom Vorjahr sammeln gehen und diese 
zusätzlich im Großen Fichtenwald vergraben. 
Dann kommen im nächsten Jahr noch mehr 
kleine Bäume aus den Samen hervor“, schlug 
Henriette vor.

„Sehr gut“, sagte Igor. „Vielleicht 昀椀nden 
die kleinen Leute auch noch ein paar Linden- 
oder Ahornsamen vom Vorjahr. Eine bunte 
Mischung wäre doch toll.“

„Ich mobilisiere die 

Mäuse und Kaninchen, 

damit sie Nüsse,  

Eicheln und Buch-

eckern vom Vorjahr 

sammeln gehen und 

diese zusätzlich im 

Großen Fichtenwald 

vergraben.“

Unten: Walnuss, Haselnuss, Bucheckern und 

Eichel, Adobe Stock, Mara Zemgaliete, Iurii 

Kachkovskyi , Peter Hermes Furian, New Africa
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ten sich dabei auch die Mühe weite Wege 
zu gehen und zu 昀氀iegen. Man wollte ja im 
Herbst nicht vor leeren Tellern sitzen.

Korelius Keiler hatte die Wildschweine 
tatsächlich einspannen können. Vom Bauern-
hof stießen sogar ein paar Rinder und Schafe 
dazu, die über die Zäune gesprungen waren, 
um sich nicht den ganzen Spaß entgehen zu 
lassen.

Igor und seine Helfer hat-
ten alle Hände voll zu tun, für 
Essen und Getränke zu sorgen. 
Glücklicherweise tranken die 
meisten Tiere ihre Limonade 
gerne mit sehr viel Wasser ver-
dünnt, und der Bach war nicht 
weit entfernt. Als Igor wieder 
eine Tour runter zum Bach 
machte, begegnete er zufäl-
lig einer kleinen Biberfamilie, 
die sich neugierig bei ihm er-
kundigt, was im Wald vor sich 
ging. Auch sie freuten sich auf 
den neuen Wald und verspra-
chen, die jungen Bäume erst einmal in Ruhe 
wachsen zu lassen und nicht gleich wieder 
abzunagen. Und nicht nur das: Der Biber-
vater hatte sogar eine ganz besondere Hilfe 
anzubieten. Er wollte mit ein paar Kumpels 
Material sammeln und einige Entwässerungs-
gräben rund um den Großen Fichtenwald so-
weit verschließen, dass der Waldboden nicht 
mehr so stark entwässert wurde.

„Eine großartige Idee!“, rief Igor und bat 
nur darum, dass man beachtete, dass dem 
Bauern kein Anlass gegeben wurde, die Däm-
me wieder zu zerstören, weil seine Straßen 
und Felder über昀氀utet wurden. Igor vertraute 
der Baukunst der Biber und vor allem auch 
der Zusicherung des Bibervaters Bernhard.

Frieda musste in dieser Nacht ein ums 
andere Mal darüber nachdenken, wie 
gut es war, dass der Bauer und der 
andere Mensch in der Jagdhütte so 
tief schliefen. Denn die Stimmung 
war mitunter ausgesprochen hei-

ter und ausgelassen. Sie überlegte deshalb, 
dass man am Morgen, wenn die Arbeit getan 
sein würde, wahrscheinlich am besten ein 
gemeinsames Abschlussfrühstück im Tierspi-
tal einnehmen sollte. Alle würden ja sicher 
noch kurz ihren Erfolg feiern wollen, bevor 
sie sich endlich schlafen legen konnten. Sie 
erzählte Igor von dieser Idee. Leider hatten sie 

beide in diesem Moment alle 
Hände voll zu tun. Aber als 
die Fliegerstaffel zum letzten 
Mal aus der Baumschule zu-
rückgekommen war, schickte 
Igor sie zur Vorbereitung des 
Frühstücks mit einem Teil der 
Vorräte zum Spital. Er wollte 
bald folgen und die Versor-
gung von der Zentrale ins Spi-
tal verlegen. Aber noch kamen 
alle paar Minuten ein paar 
erschöpfte Mäuse hinein und 
mussten einen Happen vom 
großen Käselaib haben. Als 
aber abzusehen war, dass die 

Arbeit bald fertig sein würde, und der Morgen 
schon zu grauen begann, schickte Igor im-
mer mehr Tiere zur Feier ins Spital. Die letzte 
Eichel grub in dieser Nacht Korelius Keiler 
persönlich ein. Wahrscheinlich glaubte er 
sich seine eigene lustige Geschichte mit dem 
totgefurzten Wald tatsächlich ein kleines biss-
chen und fühlte sich deshalb schuldig. Er hat-
te wirklich hart gearbeitet, wie viele andere 
allerdings auch. Aber als schließlich auch der 
letzte Helfer im Tierspital eingetroffen war, 
gab es trotzdem noch eine rauschende Par-
ty. Nur kurz, aber deshalb nicht weniger bunt 
und fröhlich. Gähnend verabschiedeten sich 
aber nach und nach immer mehr der tagak-

tiven Tiere, die die Nacht durchge-
macht hatten. Und auch die 

nachtaktiven Dachse und 
Eulen wollten ihren gere-

gelten Tagesablauf wieder 
aufnehmen, als die Sonne 
hell am Himmel stand.

Auch sie freuten sich 

auf den neuen Wald 

und versprachen, 

die jungen Bäume 

erst einmal in Ruhe 

wachsen zu lassen 

und nicht gleich wie-

der abzunagen.

Die Blicke 
drehten sich 
also zu Fer-

dinand, der 
sich alles schon 

ganz genau überlegt zu haben schien. 
Er erklärte, dass der Mensch in der Jagdhütte 
(sie hatten für ihn noch keinen Namen) und 
Benno, der Bauer, nichts mitbekommen soll-
ten. Es musste also möglichst leise vor sich 
gehen. Rasch teilte Ferdinand alle Vögel ein, 
die groß genug waren, um zur Baumschule 
zu 昀氀iegen. Lasse, den Ferdinand zwischen die 
Klauen nehmen sollte, würde sie beim ersten 
Flug begleiten und zu den kleinen Bäumchen 
auf den Feldern lotsen.

„Nehmt nur Laubbäume mit!“, wies Fer-
dinand sie an.

Die Eichhörnchen gaben zu bedenken, 
dass man auch ein paar Nadelbäume als Nah-
rungsgrundlage gebrauchen könne, aber man 
war sich schnell einig, dass es genug Platz für 
natürlich wieder aufkommende Fichten ge-
ben würde.

Für Igors Versorgungstruppe wies Ferdi-
nand als nächstes einige Mäuse und kleine-
re Vogelarten ein. Begeisterung kam auf, als 
man hörte, dass sie nicht nur die beiden Men-
schen foppen würden, indem sie ihre Löcher 
zweckentfremdeten, um einen Wald zu p昀氀an-
zen, sondern dass man die Küche auch noch 
plündern würde und dass es Käse und Milch 
für alle geben würde.

Frieda sollte mit einer kleinen Gruppe 
in der Nähe der Zentrale bleiben, falls zwi-
schendurch etwas Unerwartetes eintreten 
würde. Sie sollten alle neuen Probleme lösen, 
die das Projekt behindern konnten.

Elon Eichelhäher wurde Leiter der Grup-
pe, die die großen Samen wie Eicheln, Buch-
eckern und Nüsse sammeln und in die Löcher 
legen sollten. Korelius leitete wie von ihm 
vorgeschlagen die Wildschweine beim Lö-
cher verschließen an.

Henriette und Nils führten jeweils eine 
Gruppe von vor allem Mäusen und ähnlich 

kleinen Tieren an, die andere Samenarten im 
weiteren Umfeld suchen wollten. Verstärkt 
wurden sie von einer ganzen Schar Meisen, 
Spatzen, Rotkehlchen, usw., die die gefunde-
nen Ahorn-, Linden- und Hainbuchenfrüchte 
schnell zur Zentrale 昀氀iegen sollten, um sie 
dort an die sogenannte „Kleinfrucht-P昀氀anz-
gruppe“ um Lasse zu übergeben.

„Los geht es!“, rief Ferdinand und mit 
großem Jubel gingen alle an die Arbeit. Fer-
dinand musste nochmal daran erinnern, dass 
alle möglichst leise sein sollten. Danach hielt 
sich der Tumult einigermaßen in Grenzen.

Lasse und Ferdinand erlebten noch eini-
ge brenzliche Momente auf den Feldern der 
Baumschule. Als sie gerade das erste Mal dort 
landen wollten, erkannte Ferdinand gerade 
noch rechtzeitig in der Dunkelheit einen an-
geketteten Hund, dem sie viel zu nahe wa-
ren. Laut bellend schoss er aus seiner Hütte 
hervor, und Ferdinand konnte gerade noch 
rechtzeitig die Landung abbrechen und sei-
ne Fliegerstaffel in Sicherheit bringen. Etwas 
weiter entfernt landeten sie sicher, nachdem 
sie festgestellt hatten, wie weit die Kette des 
Wachhundes reichte. Zum Glück waren alle 
menschlichen Behausungen weit genug ent-
fernt, so dass niemand den Krach hören konn-
te, den der alte Hund machte. Und bald war 
er es auch müde, eine Gruppe Vögel anzubel-
len. Er konnte wohl im Dunkeln auch sowie-
so nicht gut sehen, was sie dort trieben. Der 
Wachhund hätte sicher nicht das gleiche Ver-
ständnis von Eigentum wie die Tiere des Wal-
des gehabt. Sie fanden, dass die kleinen Bäu-
me aus der Baumschule ja ohnehin dem Wald 
gehörten, da die Eicheln und Bucheckern, aus 
denen sie aufgezogen worden waren, dort 
von den Menschen eingesammelt wurden.

„Auf ein paar Bäume können die Men-
schen hier auch verzichten. Seht euch an, wie 
viele es hier gibt!“, staunte eine Elster faszi-
niert.

Die Arbeit ging auch im Wald und auf den 
Feldern gut voran. Auch wenn es anstrengend 
war, fanden die Tiere viele Samen und mach-
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Frieda und ihre Freunde räumten die Party-
hinterlassenschaften noch auf, bevor auch sie 
in die Betten krochen. Korelius Keiler machte 
noch einen Abstecher durch den Neuen Wald 
- so wollten sie ihn zukünftig nennen -, um 
ihr Werk noch einmal in Ruhe zu betrachten. 
Obwohl er in der Nacht großen Spaß gehabt 
hatte, war er nun froh, wieder allein zu sein.

Ganz in der Nähe seines Kessels entdeck-
te er zu seinem Erstaunen den Bauern Benno 
und den Mann, der sich seit ein paar Jahren so 
oft in der Jagdhütte aufhielt. Die beiden Män-
ner standen vor einem gerade gep昀氀anzten 
kleinen Eichbaum und waren ins Gespräch 
vertieft. Benno kratzte sich verwundert am 
Kopf und sah sich langsam im Wald um. Ko-
relius schlich sehr leise etwas näher, um hö-
ren zu können, was die beiden miteinander 
zu besprechen hatten.

„Wer macht denn sowas?“, fragte Benno 
gerade. „Alle Bäume sind schon gep昀氀anzt. 
Über Nacht! Wie geht das überhaupt?“

„Ich habe rein gar nichts gehört“, stellte 
der andere Mann fest. 

„Aber es gibt ja auch überhaupt keine Rei-
fenspuren, Jürgen“, warf der Bauer ein. „Das 
ist von Hand gep昀氀anzt worden.“

„Unmöglich!“, erwiderte Jürgen und 昀椀ng 
nun auch an, sich am Kopf zu kratzen.

„Jürgen heißt er also“, dachte Korelius und 
machte sich heimlich auf den Weg in sein ge-
mütliches Bett. Die beiden ratlosen Menschen 
überließ er sich selbst.

Eiche, Adobe Stock, maxximmm

Wir nehmen Abschied von 

Henry Makowski
Anfang April dieses Jahres verstarb 

Henry Makowski aus Dahlem / 

Marienau im Alter von 96 Jahren. Er 

war lange Jahre bis 2005 Mitglied im 

Beirat des Verein Naturschutzpark e.V. 

(VNP) und seit der Gründung der VNP 

Stiftung Naturschutzpark 2002 bis 2006 

Mitglied im Stiftungsrat. Dort stand er 

uns mit seiner großen Lebens- und Be-

rufserfahrung mit Rat und Tat zur Seite.

Henry Makowski legte neben einer 

Vielzahl von Tätigkeiten im hauptbe-

ru�ichen Naturschutz einen Schwer-

punkt seiner Arbeit als freischa�ender 

Autor, verbunden mit einer weltweiten 

Reisetätigkeit. Er war mit seinem 

Wirken Autor zahlreicher naturkundli-

cher Schriften, Bücher und Filme bzw. 

Filmbeiträge. Sein Hauptwerk besteht 

dabei aus fünf Büchern und über 50 

Filmen und wurde durch Beiträge in 

verschiedenen Fernsehsendungen 

einem breiten Publikum bekannt.

Henry Makowski hat mit seinem 

Leben und Wirken Spuren hinterlas-

sen. Er hat sich dabei auch um unser 

Naturschutzgebiet Lüneburger Heide 

und die Arbeit von Verein und Stiftung 

Naturschutzpark verdient gemacht. 

Unser Mitgefühl gilt seiner Familie. Wir 

werden Henry Makowski dankbar und 

in ehrenvoller Erinnerung behalten.

Eröffnung und Begrüßung
Der Vorsitzende begrüßt die anwesenden Mit-
glieder des Verein Naturschutzpark e.V. zur 
diesjährigen Jahresmitgliederversammlung 
und stellt die form- und fristgerechte Ladung 
über das Mitteilungsheft sowie die Beschluss-
fähigkeit fest. Es nehmen 65 stimmberechtigte 
Mitglieder an der heutigen Versammlung teil. 
Stellvertretend für die im Berichtsjahr ver-
storbenen Vereinsmitglieder gedenkt der 
Vorsitzende unserem verstorbenen Ehrenvor-
sitzenden Hans-Joachim Röhrs aus Seevetal. 
Der Vorsitzende würdigt noch einmal die 
großen Verdienste von Herrn Röhrs für den 
Verein und seine VNP Stiftung Naturschutz-
park Lüneburger Heide. Anfang April dieses 
Jahres verstarb zudem Herr Henry Makows-
ki aus Dahlem. Er war lange Jahre Mitglied 
im Beirat unseres Vereins und später auch im 
Stiftungsrat der VNP Stiftung. Der Vorsitzende 
bittet die Anwesenden, sich zum Gedenken 
von ihren Plätzen zu erheben.

Grußworte der Gäste
Die Bürgermeisterin der Stadt Schneverdin-
gen, Frau Meike Moog-Steffens, begrüßt die 
Teilnehmerinnen und Teilnehmer der dies-
jährigen VNP-Mitgliederversammlung in ih-
rer Heimatstadt. Sie stellt fest, dass die Stadt 
Schneverdingen und der Verein sowie seine 
VNP Stiftung seit vielen Jahren gut und ver-

M I TG L I E D E R V E R S A M M LU N G

zur Ordentlichen  
Jahresmitgliederversammlung  

vom 13. Mai 2023

Protokoll

trauensvoll zum Wohl der ganzen Region zu-
sammenarbeiten. Dies habe sich erst kürzlich 
wieder bei dem im Pietzmoor bei Schnever-
dingen entstandenen Moor- und Heidebrand 
gezeigt, bei dem die Stadt Schneverdingen, 
die örtlichen Feuerwehren und der VNP gut 
zusammengewirkt haben, so dass der Brand 
schnell eingedämmt und gelöscht werden 
konnte.

TOP 1
Ehrungen
Der Vorsitzende 
verliest die Na-
men der Mitglie-
der, die in diesem 
Jahr seit 50 Jahren 
Mitglied im Verein 
Naturschutzpark 
e.V. (VNP) sind: Elke 
und Rolf Gieramm aus 
Hamburg, Maren und Jürgen Hartje aus Ah-
rensburg, Georg Hilgendorff aus Högsdorf, 
Ruth Hübotter aus Hannover, Wolfgang Kurth 
aus Alsdorf, Liselotte Neven aus Egestorf, Pe-
ter Unger aus Adendorf und Edzard Wiehe 
aus Seevetal.
Er spricht den genannten Jubilaren seinen 
Dank und Anerkennung für ihre langjährige 
Vereinszugehörigkeit aus. Eine Ehrenurkunde 
und die Goldene Vereinsnadel werden Frau 
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Liselotte Neven überreicht. Den weiteren Ju-
bilaren gehen Urkunde und Vereinsnadel pos-
talisch zu.

TOP 2
Jahresberichte

TOP 2.1 
Bericht des Vorsitzenden
Seit der letzten Jahresmitgliederversamm-
lung hat der Vorstand vier Vorstandssitzungen 
durchgeführt. Die Sitzungen erfolgen übli-
cherweise gemeinsam mit dem Stiftungsvor-
stand, damit beide Gremien immer eng ver-
zahnt und aufeinander abgestimmt arbeiten. 
Am 1. März 2023 wurden der Vereinsvorstand 
vom Beirat und der Stiftungsvorstand vom 
Stiftungsrat entlastet. Gleiches gilt für die Ge-
schäftsführung.
Aus dem Stiftungsrat ist Herr Rathert als des-
sen Vorsitzender auf eigenen Wunsch aus Al-
tersgründen ausgeschieden. Der Stiftungsrat 
hat als neue Vorsitzende Frau Dr. Willenbo-
ckel und als Stellvertreter Herrn Grünhagen 
gewählt. Im VNP-Beirat gab es keine perso-
nellen Veränderungen.
Seit der letzten Jahresmitgliederversammlung 
sind drei weitere Hefte unserer Vereinszeit-
schrift „Naturschutz und Naturparke“ erschie-
nen. Im Rahmen der Fach-Schriftenreihe des 
VNP, den VNP-Schriften, ist Anfang 2023 ein 
neuer Band mit dem Titel „Die Käfer des Na-
turschutzgebietes Lüneburger Heide – Nach-
träge 2020 bis 2022“ verfasst von Herrn Dr. 
Dr. Wolfgang Schacht erschienen.
Im April 2023 fand endlich wieder bei der 
Alfred-Toepfer-Akademie für Naturschutz die 
vom VNP mit ausgerichtete Tagung „Natur 
und Kultur in der Lüneburger Heide“ statt. 
Nach mehrjähriger coronabedingter Unter-
brechung war die Beteiligung in diesem Jahr 
vergleichsweise schlecht.
Im Sommer 2022 erhielt der VNP Besuch 
vom Gutachter des Europarates zur Verlänge-
rung des Europadiploms für das Schutzgebiet 
„Lüneburger Heide“. Im September 2022 war 

außerdem die neue Präsidentin des Bundes-
amtes für Naturschutz, Frau Riewenherm, zu 
Gast. Im Spätsommer fand wieder ein gelun-
genes Hoffest auf Hof Tütsberg statt.
Im Dezember 2022 wurde der neue Manage-
mentplan für das Naturschutzgebiet „Lüne-
burger Heide“ fertiggestellt. Er umfasst mehr 
als 1.000 Seiten. Auch das Forschungsprojekt 
„ÖkoKult“ der Leuphana Universität Lüne-
burg mit dem VNP als Praxispartner wurde 
Ende 2022 abgeschlossen. Der Abschlussbe-
richt ist derzeit in Bearbeitung.
Die zahlreichen Aktivitäten und Projekte un-
serer VNP-Stiftung und GmbH stellt unser Ge-
schäftsführer Marc Sander in seinem Bericht 
vor. Zu den für 2023 und 2024 geplanten 
Naturexkursionen wird Frau Bärbel Walter 
berichten.

Prof. Dr. Thomas Kaiser

Im Anschluss an den Bericht des Vorsitzenden 
stellt Frau Bärbel Walter die für Oktober 2023 
geplante VNP-Naturexkursion in den Natio-
nalpark Jasmund auf Rügen vor. Sie gibt au-
ßerdem eine kleine Vorschau auf die für das 
Folgejahr geplante Naturexkursion in den Na-
turpark Niederlausitzer Heidelandschaft, in 
dem der VNP seit 2013 etwa 600 ha Flächen 
angekauft hat. Frau Walter lädt im Namen von 
Vorstand und Geschäftsführung des Vereins 
alle Mitglieder herzlich ein, diese spannen-
den Naturräume kennen zu lernen.

TOP 2.2 
Bericht des Schatzmeisters
(siehe Anlage 1 zum Protokoll)

TOP 2.3 
Bericht der Rechnungsprüfer
Herr Hentschel hat gemeinsam mit Herrn 
Brunkhorst am 13.02.2023 die Kasse des 
Vereins stichprobenhaft geprüft. Die Prüfung 
der Gewinn- und Verlustrechnung sowie der 
Nachvollziehbarkeit der Bilanz war von Frau 
Peisert und Frau Renken aus der Buchhaltung 

des VNP wieder hervorragend vorbereitet und 
hat zu keinerlei Beanstandungen geführt. Die 
Entlastung von Vorstand und Geschäftsführer 
ist durch den Beirat mittlerweile erfolgt.

TOP 2.4 
Bericht des Beirates
(siehe Anlage 2 zum Protokoll)

TOP 3
Aussprache zu den Berichten
Auf Anfrage eines Mitglieds, warum der VNP 
Flächen in anderen Naturräumen als dem Na-
turschutzgebiet Lüneburger Heide ankaufen 
würde, teilt der Vorsitzende mit, dass dies zur 
Absicherung des Gesamtbesitzes geschieht. 
Die Wahrscheinlichkeit, dass bei Großscha-
densereignissen wie Stürmen oder Brand von 
Wald- und Heide昀氀ächen sowohl das Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide als auch die 
VNP-Flächen im Naturpark Niederlausitzer 
Heidelandschaft in Brandenburg betroffen 
und geschädigt werden, sei als gering einzu-
schätzen. Aus diesem Grund haben die Gre-
mien des VNP vor Jahren beschlossen, zur 
Absicherung des Gesamtvermögens des VNP 
Flächen auch außerhalb des Naturschutzge-
bietes Lüneburger Heide anzukaufen.

TOP 4
Entlastung des Beirates
Herr Hentschel stellt den Antrag auf Entlas-
tung des Beirates. Die Mitgliederversamm-
lung mit 66 anwesenden stimmberechtigten 
Mitgliedern erteilen dem Beirat bei zwei Ent-
haltungen einstimmig Entlastung.
Der Vorsitzende dankt im Anschluss den Gre-
mien von Verein und Stiftung sowie den Rech-
nungsprüfern für ihre wichtige Arbeit.

TOP 5
Wahl des Beirates gemäß Kandidaten-
liste im Heft 254 bzw. 255
Der Vorsitzende erläutert den Ablauf der 
Wahl von Beirat und anschließend des Ver-
einsvorstandes. Er teilt mit, dass Frau Doro-

thea Neven-Blumenberg aus Egestorf zu den 
im letzten Mitteilungsheft veröffentlichten 
Persönlichkeiten ihre Bereitschaft zur Mitar-
beit im Vereinsvorstand erklärt hat. Frau Ne-
ven-Blumenberg stellt sich den anwesenden 
Vereinsmitgliedern kurz vor. Einwände gegen 
eine Wahl von Frau Neven-Blumenberg in 
den Vereinsvorstand aus der Mitgliederver-
sammlung heraus ergeben sich nicht.
Der Vorsitzende schlägt vor, dass Herr Mathias 
Zimmermann als Wahlleiter benannt und die 
Mitarbeiterinnen aus der VNP-Geschäftsstelle 
in die Wahlkommission zur Auszählung der 
abgegebenen Stimmen berufen werden. Da-
gegen erhebt sich kein Widerspruch aus der 
Mitgliederversammlung. Weitere Vorschläge 
dazu werden nicht gemacht.
Nach Beendigung des Wahlvorgangs und 
Auszählung der Stimmen verkündet der Wahl-
leiter Mathias Zimmermann das Ergebnis der 
Wahlen in den Vereinsbeirat (in Klammern 
das Stimmergebnis). Folgende Kandidatinnen 
und Kandidaten wurden in den Beirat des 
Verein Naturschutzpark e.V. (VNP) gewählt 
(stimmberechtigte Mitglieder: 66):
Rolf Albers (40), Jan Brockmann (50), Carlos 
Brunkhorst (51), Peter Dezelske (23), Gisela 
Fenge昀椀sch (49), Hjördis Fischer (45), Prof. Dr. 
Werner Härdtle (48), Günter Hentschel (42), 
Wilfried Holtmann (47), Dr. Björn Hoppen-
stedt (52), Willy Isermann (45), Prof. Dr. Tho-
mas Kaiser (63), Christian Lönnecke (27), Det-
lev Loos (45), Meike Moog-Steffens (47), Olaf 
Muus (46), Wilhelm Neven (48), Dorothea 
Neven-Blumenberg (52), Hermann Poppe 
(42), Günter Rieckmann (35), Christine Rud-
nik (45), Dr. Christoph Runge (43), Thomas 
Sandkühler (43), Dr. Johann Schreiner (49), 
Andrea Schöder-Ehlers (41), Ulrich von dem 
Bruch (34), Eick von Ruschkowski (41), Bärbel 
Walter (52) und Dr. Almut Willenbockel (62).
Alle gewählten Kandidatinnen und Kandida-
ten nehmen die Wahl an.
Der Vorsitzende dankt im Anschluss an die 
Wahl Herrn Klaus Doppke für seine langjäh-
rige ehrenamtliche Tätigkeit als Schatzmeister 
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in Verein und VNP Stiftung. Zudem dankt der 
Vorsitzende dem ausscheidenden Beiratsmit-
glied Klaus Neumann für seine Mitarbeit und 
sein Engagement. Von Herrn Prof. Michael 
Rutz als ausscheidendem Vorstandsmitglied 
und von Frau Dr. Heita Siebert als ausschei-
dendem Beiratsmitglied erfolgte die Verab-
schiedung bereits in der vorhergegangenen 
Sitzung der VNP-Gremien.

TOP 6
Information des Geschäftsführers zur 
VNP Stiftung Naturschutzpark Lüne -
burger Heide und zur VNP-Naturpark 
GmbH
Der Geschäftsführer stellt die Organigramme 
von Verein Naturschutzpark e.V., VNP Stif-
tung Naturschutzpark Lüneburger Heide und 
VNP-Naturpark GmbH im Detail vor. Zurzeit 
beschäftigt die VNP Stiftung 66, der Verein 
einen sowie die Naturpark GmbH 59 fest-
angestellte Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen 
sowie zusätzliche Saisonkräfte in der GmbH. 
Daneben bilden VNP Stiftung und die Natur-
park GmbH Köche, Hotel- und Restaurant-
fachkräfte, Schäferinnen und einen Landwirt 
aus. Zwei Mitarbeiterinnen sind im Freiwil-
ligen Ökologischen Jahr (FÖJ) und eine Mit-
arbeiterin im Freiwilligen Sozialen Jahr (FSJ) 
beschäftigt. Dazu kommen junge Frauen und 
Männer, die beim VNP ein Praktikum in ver-
schiedenen Arbeitsfeldern leisten. Auch die 
Gremien von Verein und VNP Stiftung wer-
den vorgestellt.
Zu den Liegenschaften teilt der Geschäftsfüh-
rer mit, dass unsere VNP Stiftung im Natur-
schutzgebiet Lüneburger Heide zum Stichtag 
31.12.2022 insgesamt 9.134 ha Eigentums-

昀氀ächen besitzt sowie 1.522 ha 
Flächen meist langfristig an-

gepachtet hat. Die Eigen-
tums昀氀ächen im Natur-
park Niederlausitzer 
Heidelandschaft in 
Brandenburg umfas-
sen 653 ha.

Im Anschluss berichtet der Geschäftsführer 
detailliert über die Förderprojekte „SAB (Spe-
zieller Arten- und Biotopschutz) Birkhuhn 
und wertgebende Arten“ mit über 4.000 
Einzel-P昀氀ege昀氀ächen inklusive Monitoring 
wertgebener P昀氀anzen- und Vogelarten im 
Naturschutzgebiet Lüneburger Heide. Die 
Aufgaben der von der Landesjägerschaft Nie-
dersachsen zu einem großen Teil 昀椀nanzierten 
Arbeitsstelle von Herrn Dirk Bruschkat wird 
erläutert. Diese beinhaltet u.a. die Bejagung 
der Birkwild-Prädatoren wie den Fuchs oder 
aktuell die Besenderung von Birkwild-Präda-
toren wie dem Habicht zur Nachverfolgung 
der Lebens- und Aufenthaltsräume der Präda-
toren. Über erste Versuche zur Ermittlung von 
Birkwild-Brutplätzen mittels Drohnen-Einsatz 
wird berichtet.
Der Geschäftsführer geht auf das LIFE-För-
derprojekt „Atlantische Heidelandschaften“ 
ebenso ein wie auf Landschaftsp昀氀egemaß-
nahmen im Naturschutzgebiet und die Er-
haltungsp昀氀egemaßnahmen an den „Holmer 
Teichen“. Umfangreiche Arbeiten umfasst 
das Förderprojekt „SAB Pietzmoor“, in dem 
eine ganze Reihe von P昀氀egemaßnahmen zur 
Fortsetzung der Renaturierung des dortigen 
Hochmoor-Komplexes durchgeführt wurden, 
wie Entkusselungsmaßnahmen, die Entwick-
lung von Moorrandbereichen oder die Aus-
besserung von Dämmen und Kammerungen. 
Vom Fortgang des SAB-Projektes „Wiesenvo-
gelschutz“ wird ebenso berichtet wie von der 
Fortsetzung der Sanierung von Trockenstein-
mauern in der Ortschaft Wilsede. Die Aufga-
ben und Ziele der VNP-Schutzgebietsbetreu-
ung im Naturschutzgebiet Lüneburger Heide 
sowie die durchgeführten Arbeiten werden 
detailliert dargestellt.
Die gebietsspezi昀椀sche Öffentlichkeitsarbeit 
der VNP Stiftung wird ebenso erläutert wie 
diverse Naturschutzaktionen mit Kindern und 
Jugendlichen auf dem VNP-Schulbauernhof 
in Wilsede. Die neu gestaltete Internet-Prä-
sentation von Verein und VNP Stiftung wird 
von den Besucherinnen und Besuchern der 

Seiten sehr gut angenommen und genutzt. 
Der Geschäftsführer erläutert die Kooperati-
on zwischen der VNP Stiftung und Prof. Dr. 
Steinkraus, der von jedem verkauften Produkt 
einer von ihm entwickelten Hautp昀氀egeser-
ie einen Betrag für Moorschutz-Projekte der 
VNP Stiftung spendet. Auch diese Spendenak-
tion hat gute Ergebnisse erbracht.
Die umfangreichen Arbeiten und das Mitar-
beiter-Team auf dem VNP-Landschaftsp昀氀ege-
hof Tütsberg werden erläutert und dargestellt. 
Der Einsatz von „Wilseder Roten“ (Robust-
Rinder) bzw. von Dülmener Pferden in ver-
schiedenen Beweidungsgebieten im Natur-
schutzgebiet in der Landschaftsp昀氀ege hat sich 
bewährt. Eine Reihe von Fachführungen und 
umfangreiche Öffentlichkeitsarbeit zum Öko-
landbau des VNP sind auch im Berichtsjahr 
erfolgt. Im Rahmen des Forschungsprojektes 
„ÖkoKult“ wurden in Zusammenarbeit mit 
der Leuphana Universität Lüneburg neben 
einer Vielzahl weiterer Projektpunkte auch 
Möglichkeiten der Revitalisierung von Ma-
gerrasen-Flächen im Naturschutzgebiet un-
tersucht und entwickelt. Auf das gut besuchte 
VNP-Hoffest im September 2022 auf dem 
Tütsberg wird hingewiesen.
Im VNP-Fachbereich „Waldökologie und Na-
turschutz“ wurden Heide-Wald-Übergangs-
bereiche gep昀氀egt. Durch Holzeinschlag und 
die Sturmereignisse im Berichtsjahr 昀椀elen ins-
gesamt rd. 24.000 Fm Holz an. Das sturmge-
schädigte Holz ist mittlerweile aufgearbeitet 
und konnte größtenteils verkauft bzw. verar-
beitet werden. Weitere Arbeiten umfassten 
u.a. den Waldwege-Bau und die Entwicklung 
naturnaher Wald昀氀ächen durch P昀氀anzung und 
Naturverjüngung. Die Gestaltung wertvoller 
Waldinnen-Ränder runden die Arbeiten in 
diesem Bereich ab. Der Geschäftsführer weist 
schon einmal auf einen Eichen-P昀氀anztag für 
VNP-Mitglieder in einer Wald昀氀äche unserer 
Stiftung am 04. November 2023 hin und hofft 
auf eine rege Teilnahme.
Im Fachbereich „Gebäude und Naturschutz“ 
wurden die umfangreichen Sanierungsar-

beiten an dem uns zugestifteten Wohn- und 
Geschäftshaus in Hannover fortgesetzt. Eine 
ganze Reihe von reetgedeckten Gebäuden 
der VNP Stiftung u.a. in Wilsede wurden mit 
unserem eigenen Fachpersonal teilsaniert 
oder neu eingedeckt. Zudem erfolgte, neben 
zahlreichen anderen Arbeiten an verschiede-
nen Gebäuden des VNP, die umfangreiche 
Sanierung in der Küche und im Erdgeschoss 
unseres Gasthauses „Zum Heidemuseum“ in 
Wilsede nach einem Wasserrohrbruch.
Im Berichtsjahr konnte unser VNP-Schulbau-
ernhof in Wilsede nach der coronabedingten 
Pause seinen Betrieb mit 40 Schulklassen aus 
dem Hamburger Raum und der Region wie-
der vollumfänglich aufnehmen. Mit den drei 
VNP-Partnerschulen aus Hanstedt, Bispin-
gen und Schneverdingen wurden zahlreiche 
Aktionstage zu unterschiedlichen Themen 
durchgeführt. Zahlreiche Gästeführungen in 
Wilsede, Undeloh und auf dem Hof Tütsberg 
rundeten das Informationsangebot ab.
Im Fachbereich „Mittelbeschaffung und Na-
turschutz“ konnte eine erfreuliche Zahl von 
Spendeneingängen für die geplante Reet-
dachsanierung in Bockheber verzeichnet 
werden. Neben den Spenden unserer treuen 
Vereinsmitglieder waren auch großzügige 
Spenden anderer Stiftungen für dieses Projekt 
zu verzeichnen. Wir freuen uns auch über 
zahlreiche Zuwendungen durch die Über-
nahme von Heidschnucken- und Ziegen-
Patenschaften, Birkhuhn- oder Moorschutz-
Aktien. Diese Spenden und die Unterstützung 
bei einer ganzen Reihe weiterer Projekte er-
möglichen es uns, unsere Arbeit zum Schutz 
und zur P昀氀ege der Bau- und Bodendenkmäler 
bzw. Landschaftstypen leisten zu können.
Die Entwicklung des Grundstock-Vermögens 
der VNP Stiftung hat sich durch Zustiftungen 
und Legate positiv entwickelt. Der Geschäfts-
führer dankt den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des VNP für ihre hohe Motivation und 
Arbeitsbereitschaft und den Mitgliedern für 
ihre einmal mehr gezeigte Treue und Unter-
stützung auch im vergangenen Berichtsjahr.
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TOP 7
Wahl des Vorstandes
Auf einstimmig von den anwesenden VNP-
Mitgliedern angenommenem Antrag des 
Wahlleiters Mathias Zimmermann erfolgt die 
Wahl in den Vorstand des Verein Naturschutz-
park e.V. (VNP) en-block per Handzeichen. 
Es werden anschließend einstimmig gewählt: 
Prof. Dr. Thomas Kaiser (Vorsitzender), Dr. 
Björn Hoppenstedt (stellvertretender Vorsit-
zender), Detlev Loos (Schatzmeister), Gisela 
Fenge昀椀sch (Beisitzerin), Bärbel Walter (Bei-
sitzerin) sowie Dorothea Neven-Blumenberg 
(Beisitzerin). Alle gewählten Vorstandsmit-
glieder nehmen die Wahl an. Der Vorsitzende 
dankt im Namen des neu gewählten Vorstan-
des des Verein Naturschutzpark e.V. (VNP) für 
das Vertrauen und freut sich auf die Zusam-
menarbeit.

TOP 8
Anträge der Mitglieder
Der Vorsitzende teilt mit, dass fristgerecht 
eingegangene Anträge aus der Mitgliedschaft 
nicht vorliegen.

TOP 9
Anregungen und Wünsche
Hierzu liegt nichts vor.

TOP 10
Verschiedenes
Mit Zustimmung der anwesenden Vereinsmit-
glieder verliest der Vorsitzende einen nicht 
fristgerecht eingegangenen Antrag an die Mit-
gliederversammlung von Herrn Dr. Grewe 
aus Hamburg. Herr Dr. Grewe wünscht in sei-
nem per Email eingegangenen Schreiben vom 
09.05.2023, dass die Wege im Naturschutz-
gebiet Lüneburger Heide als Wanderwege 
auszuweisen sind, auf denen das Fahrradfah-
ren untersagt ist. Er sieht dies als Beitrag für 
ein sicheres Wandern im Naturschutzgebiet. 
Der Vorsitzende erläutert, dass der VNP die 
Nutzungsänderung von Wander-, Rad-, Reit- 

und Kutschwegen im Naturschutzgebiet Lü-
neburger Heide nicht allein bestimmen kann. 
Ein Großteil der Straßen und Wege im Na-
turschutzgebiet sind in Eigentum der jewei-
ligen Kommunen. Der Vorsitzende bittet den 
Geschäftsführer aus diesem Grund, dieses 
Thema auf der nächsten Sitzung der Koordi-
nierungsgruppe für das Naturschutzgebiet Lü-
neburger Heide anzusprechen. Mitglieder der 
Koordinierungsgruppe sind u.a. auch Vertreter 
der Landkreise Heidekreis und Harburg.
Der Vorsitzende fragt anschließend einmal 
ab, welche Teilnehmerinnen und Teilnehmer 
der heutigen Mitgliederversammlung mit öf-
fentlichen Verkehrsmitteln zur Versammlung 
angereist sind, da die Möglichkeit einer sol-
chen Anreise mit Einschränkungen bei der 
Auswahl der Tagungsorte für die VNP-Mit-
gliederversammlungen verbunden ist. Die 
Abfrage ergibt, dass drei der anwesenden 66 
Vereinsmitglieder mit der Bahn zur heutigen 
Sitzung angereist sind.

TOP 11
Schließung der Sitzung
Der Vorsitzende dankt den Mitgliedern für 
ihre oft gezeigte Unterstützung und schließt 
die Sitzung um 16.30 Uhr.

Steffen Albers (Protokollführer)

Anlage 1 zum Protokoll
Jahresbericht des Schatzmeisters
Liebe Mitglieder, Gäste und Freunde des VNP! 
In der Hoffnung, Sie mit ein paar Zahlen und 
Werten ein wenig begeistern zu können, stel-
le ich in diesem Bereich nun die Entwicklung 
des Vereines dar: Das Reinvermögen des Ver-
eins beträgt gegenüber 55.887,75 Euro Ende 
2021 nunmehr zum Ende des Berichtsjahres 
2022 56.314,37 Euro. Dies ist bedingt durch 
die Mehrung des Vermögens um 426,62 Euro.
Die Mitgliederzahl Ende 2021 betrug 2.596 
Personen und Körperschaften. Zum Jahresen-

de 2022 blicken wir auf eine Mitgliederzahl 
von 2.626 Personen und Körperschaften. Das 
bedeutet, dass den 121 ausgeschiedenen Mit-
gliedern eine Anzahl von 151 neuen Mitglie-
dern gegenübersteht. Erfreulich ist der höhere 
Zugang im Gegensatz zu den ausgeschiede-
nen Mitgliedern. Das ist den Bemühungen 
von verstärkten Werbeaktionen der Geschäfts-
stelle zu verdanken. Die Mitgliedsbeiträge be-
trugen im Vorjahr 79.798,33 Euro und belau-
fen sich im Berichtsjahr auf 87.530,55 Euro.
Das Spendenaufkommen sowie Erbschaften 
belaufen sich im Berichtsjahr auf 25.754,63 
Euro. Zweckgebundene Spenden in Höhe 
von 1.094,00 Euro sind für die Aufstellung 
von Bänken bestimmt. Der Stiftung wurden 
zweckgebundene Spenden in Höhe von 
14.653,00 Euro zugeführt. Sie erscheinen 
dort im Abschluss. Rücklagen bestehen in 
Höhe von 144.500,00 Euro und sind gebil-
det als Betriebsmittelrücklage und aus Erb-
schaften zur Erhaltung der Liquidität des 
Vereins. Die Bilanzsumme 2022 beläuft sich 
auf 213.208,48 Euro. Im Jahr 2022 trat Co-
rona langsam in den Hintergrund. Auf dem 
Schulbauernhof waren wieder Schulklassen 
zu Gast. Ebenso öffneten die Restaurants und 
Hotels ihre Türen ganzjährig. Auch das Hei-
demuseum und die Bienenwelten wurden 
wieder gut besucht. Die Auswirkungen des 
Ukraine-Krieges mit der daraus resultieren-
den steigenden In昀氀ation hat auch der VNP mit 
seinen Töchtern, der Stiftung und der GmbH, 
zu spüren bekommen. So sind Einkaufspreise, 
besonders auch für Diesel und Heizöl stark 
angestiegen. Auch die Beschaffung von Mate-
rial ist schwieriger geworden. So stellte zum 
Beispiel die Ziegelbrennerei, bei der wir die 
Dachziegel für unser Haus in Hannover be-
stellt hatten, die Produktion wegen der hohen 
Energiekosten ein. Zum Glück haben wir un-
sere bestellten Ziegel noch erhalten. Ebenso 
stiegen die Zinsen. Dies ist besonders für die 
vorzu昀椀nanzierenden Landschaftsp昀氀egemaß-
nahmen schmerzhaft. 

Zahlen aus der Stiftungsbilanz kann ich Ihnen 
heute leider noch nicht bekannt geben, da der 
Jahresabschluss der Stiftung in der Reihenfol-
ge der drei zu erstellenden Abschlüsse für 
2022 der letzte ist. Eckdaten daraus werden 
aber im Geschäftsbericht des Geschäftsfüh-
rers im dritten Mitteilungsheft des Jahres 2023 
veröffentlicht. Insgesamt bleibt festzustellen, 
dass alle drei Organisationen des VNP weiter-
hin wirtschaftlich auf gesunden Füßen stehen. 
Das war mein Bericht. Allerdings möchte ich 
noch einen kleinen Anhang vortragen, der fol-
gendermaßen lautet:

In den letzten 20 Jahren

hab‘ im Vorstand ich erfahren.

was solch ein Gremium kann leisten,

und für den Verein die meisten

das Allerbeste wollen schaffen,

auch wenn im Haushalt manchmal klaffen

Defizite groß und klein,

das wird woanders auch so sein.

Doch Dank der Mitarbeiterschar

ging es letztlich immer klar,

die Defizite auszugleichen,

das halt‘ ich für ein gutes Zeichen.

Mit diesem 15. Bericht

endet meine letzte Schicht

auf diesem Posten, und ich denke,

dass ich viel Vertrauen schenke

Detlev Loos, der frisch und heiter

macht den Job jetzt nach mir weiter.

Dazu braucht er nicht KI

und niemals auch Chat GPT.

Nein, denn ich weiß, was in ihm steckt,

er macht‘s mit eig‘nem Intellekt.

So, das ist nun mein Abschiedswort,

doch so ganz geh‘ ich nicht fort,

denn ich bleib‘ wie eh und je,

weiterhin im VNP.

Klaus Doppke
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Anlage 2 zum Protokoll
Jahresbericht des Beirates
Liebe Mitglieder, liebe Gäste und Freunde 
des VNP, in der Funktion als Beiratsspreche-
rin möchte ich Ihnen satzungsgemäß über die 
Tätigkeiten des Beirats im vergangenen Ver-
einsjahr berichten. 
Der Beirat kommt vier Mal jährlich zu einer 
Sitzung zusammen. In diesem Jahr haben 
wir uns am 7. September und 23. November 
2022, am 1. März 2023 getroffen sowie heu-
te Vormittag im Vorfeld zu dieser Mitglieder-
versammlung. Seit Gründung der Stiftung im 
Jahr 2008 tagen Stiftungsrat und Vereinsbeirat 
gemeinsam und werden von Vorstand und 
Geschäftsführung gleichermaßen offen infor-
miert. Dafür bedanke ich mich im Namen al-
ler Beiratskolleginnen und -kollegen an dieser 
Stelle sehr herzlich.
Der Wirkungskreis des VNP ist groß und fa-
cettenreich und nicht so einfach überschau-
bar. Genauso sind auch die Sachverhalte, 
mit denen sich der Beirat in seinen Sitzungen 
beschäftigt. Die Themen erstrecken sich über 
alle sechs Fachbereiche und alle Sachgebiete 
der Geschäftsstelle. Die Inhalte sind immer 
interessant, meistens erfreulich, manchmal al-
lerdings auch unerfreulich. Das unerfreulichs-
te Thema, das uns Ratsmitglieder beschäftigt 
und empört hat, betrifft den Umgang des Nie-
dersächsischen Umweltministeriums mit dem 
VNP.
Für Naturschutzgebiete in Niedersachsen sind 
grundsätzlich das Niedersächsische Umwelt-
ministerium als Obere und die Landkreise als 
Untere Naturschutzbehörde verantwortlich. 
Weil diese Behörden nicht in der Lage sind, 
die P昀氀ege für den Erhalt des Naturschutzge-
bietes Lüneburger Heide zu leisten, hat das 
Land Niedersachsen den VNP damit beauf-
tragt. Rechtsverbindliche Vereinbarungen 
zwischen VNP und Land Niedersachsen re-
geln die 昀椀nanzielle Ausstattung sowie Inhalt 
und Umfang der von uns zu erbringenden 
Dienstleitungen. Die Auszahlung der bewil-
ligten Gelder sowie weitere Fördermittel aus 

diversen Töpfen muss der VNP beantragen. 
Der Arbeitsaufwand dafür ist nicht nur groß, 
sondern steht leider meistens unter erhebli-
chem Zeitdruck, der dadurch verursacht wird, 
dass die zuständigen Behörden die Förder-
richtlinien erst spät fertigstellen. Unsere An-
tragsfristen werden dadurch oft extrem ver-
kürzt. Als Beispiel: Die Förderrichtlinie SAB 
(Spezieller Arten- und Biotopschutz) lief plan-
mäßig im Jahr 2022 aus. Die Nachfolgerege-
lung für den Zeitraum 2023 bis 2027 wird 
unplanmäßig voraussichtlich erst 2024 fertig. 
Für die Genehmigung unserer Fördermittel 
spielt eine Behörde eine entscheidende Rol-
le: Der Niedersächsische Landesbetrieb für 
Wasserwirtschaft, Küsten- und Naturschutz, 
kurz: NLWKN. Für uns ist die Dienststelle in 
Lüneburg zuständig. Sie prüft und entschei-
det über unsere Förderantrage zur Schutzge-
bietsbetreuung. Zurzeit 昀椀nanzieren wir rund 
320.000,00 Euro vor, was unseren Haushalt 
und unsere Liquidität bei einem Zinssatz 
von rund 5 % erheblich belastet. Bisher blie-
ben die Bemühungen von Vorstand und Ge-
schäftsführung, diesen Missstand zu beenden, 
ohne Erfolg. Aber wir geben nicht auf!
Wie „Peanuts“ muten dagegen andere Uner-
freulichkeiten an, über die der Beirat infor-
miert wurde: eine Räumungsklage, Unstim-
migkeiten bei der Flächenabrechnung mit der 
Landwirtschaftskammer oder der Nachbar, 
der uns presseöffentlich vorwirft, uns ginge es 
nicht um Naturschutz, sondern um Erhöhung 
unseres Besitz- und Kontostandes.
Glücklicherweise gibt es aber aus der Beirat-
stätigkeit auch viele höchst erfreuliche Ent-
wicklungen zu berichten, von denen ich hier 
leider nur wenige Beispiele nennen kann: Dr. 
Koopmann, Leiter des VNP-Landschaftsp昀氀eg-
hofes, stellte dem Beirat Maßnahmen für den 
Ackerwildkräuterschutz vor, die der VNP im 
Rahmen des Projektes „ÖkoKult“ durchge-
führt hat. Eine arten- und blütenreiche Ma-
gerrasenkultur ist das Ziel. Bei den Versuchen 
wird z.B. Mahdgut aus Ackerwildkrautstreifen 
gewonnen, das auf Ackerränder und Flächen 

des Landschaftsp昀氀egehofes ausgesät wird. 
Erste sichtbare Ergebnisse im Freiland sind 
vielversprechend.
Das Team im Bereich Waldökologie von 
Herrn Pantelmann hatte viel Arbeit mit den 
großen Sturmschäden des vergangenen Jah-
res. Ca. 14.000 Festmeter Sturmholz (mehr 
als eine Jahresernte) konnten aufgearbeitet 
werden. Flächen wurden weitgehend wie-
der aufgeforstet, das Holz verwertet bzw. 
vermarktet. Darüber hinaus führte das Team 
diverse Waldumbauprojekte und Alleenp昀氀an-
zungen in Zusammenarbeit mit Firmen und 
Stiftungen durch. In Südbrandenburg konnten 
weitere 20 ha Wald zur Arrondierung unserer 
Flächen angekauft werden. Der VNP-Besitz 
umfasst dort über 600 ha.
Im Bereich Umweltpädagogik ist unser Schul-
bauernhof, der Wilseder Hillmershof, unter 
der Leitung von Herrn Buhr ein Erfolgsmodell. 
Nach den schwierigen Pandemiejahren ist er 
für 2023 und auch schon für 2024 ausge-
bucht. Um die allgemeinen Kostensteigerun-
gen aufzufangen, werden wir wohl nicht um 
eine Erhöhung der Tagespreise für Schulklas-
sen ab 2024 umhinkommen.
Dank der Mannschaft des Bereiches Gebäu-
de unter Leitung von Herrn Becker steht un-
ser Gebäudebestand sehr gut da. Die meisten 
Instandsetzungsarbeiten laufen dort in eige-
ner Regie. Seit letztem Jahr verstärken zwei 
Reetdachdecker das Team. Die Ergebnisse ih-
res Einsatzes sind eindrucksvoll sichtbar auf 
den Dächern des Hillmershofes, des Verwal-

terhauses und des Erdkellers in Wilsede, am 
Schönichen-Haus in Niederhaverbeck oder 
aktuell am Domizlaff-Haus in Wilsede. 
Mit zurzeit 126 Mitarbeitern und Mitarbei-
terinnen in Verein, VNP Stiftung und Natur-
park-GmbH ist der VNP ein mittelständischer 
Arbeitgeber in der Region. Bemerkenswert 
ist die Bandbreite der Berufe, die bei uns be-
schäftigt sind: Verwaltungsfachleute mit un-
terschiedlichen Spezialgebieten wie Buchhal-
tung, Ausschreibungs- und Vergabeverfahren, 
Marketing, Immobilien- und Flächenverwal-
tung, Naturwissenschaftler verschiedenster 
Fachrichtungen, Agrar- und Forstwirtschaftler, 
Landwirte, Schäfer, Fischwirt, Bauingenieure 
und Techniker, Handwerker verschiedenster 
Gewerke wie Tischler, Mechaniker und Reet-
dachdecker als auch Gastronomiefachleute 
wie Köche, Restaurant- und Hotelfachleute 
oder Hauswirtschaftler. In vielen dieser Beru-
fe bildet der VNP auch Nachwuchskräfte aus. 
Die insgesamt bemerkenswerte Personalent-
wicklung des VNP wird natürlich auch regel-
mäßig im Beirat thematisiert.Wie immer kann 
ich hier nur wenige Beispiele anreißen. Es 
gäbe noch viele weitere interessante und wis-
senswerte Tätigkeitsbereiche und Aktivitäten 
des VNP zu berichten. An dieser Stelle möch-
te ich allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern 
des Vereins, der Stiftung und der GmbH herz-
lichen Dank aussprechen für ihre Arbeit und 
ihr Engagement für die Sache und den VNP.
Meinen diesjährigen Beiratsbericht möch-
te ich abschließen mit einigen Bildern und 



SEITE 44 SEITE 45AUSGABE ZWEI 2023 | HEFT 256 AUSGABE ZWEI 2023 | HEFT 256

Eindrücken von unserer Bereisung der Flä-
chen im Oktober 2022. Die alljährliche Be-
reisung unseres VNP-Flächenbesitzes ist eine 
Schlüsselveranstaltung für Vereinsbeirat und 
Stiftungsrat. Sie gibt uns Gelegenheit vor Ort 
zu betrachten, was wir am „Grünen Tisch“ zu 
beraten und zu entscheiden haben. Nach kur-
zer theoretischer Einführung im Seminarraum 
der VNP-Geschäftsstelle durch Herrn Sander 
ging es mit drei VW-Bussen kreuz und quer 
durch unsere Flächen: von Niederhaverbeck 
über Bockheber ins Pietzmoor, von dort über 
Ehrhorn und Wilsede durch das Radenbach-
tal nach Undeloh und zurück über Wehlen, 
Wulfsberg und Tütsberg zur Geschäftsstelle. 
Unterwegs er-fährt man im wahrsten Sin-
ne des Wortes mit zahlreichen erklärenden 
Stopps die Dimensionen der Arbeit des VNP. 
Es wird deutlich, wie sich verschiedene Maß-
nahmen, die zunächst noch isoliert erschie-
nen, im Laufe der Zeit verzahnen und ihre 
Wirkung auf die Artenzusammensetzung, 
das Landschaftsbild und die gesamte Region 
entfalten. Das macht die Arbeit des VNP so 
wertvoll.
Hier endet nun der letzte Bericht des Beirates 
in dieser Zusammensetzung. Die neuen Kan-
didaten konnten einen Eindruck gewinnen, 
was sie nach ihrer Wahl im Beirat erwartet. 
Dem Vorsitzenden und Geschäftsführer und 
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern dan-
ke ich für die umfassende Information und 
die geduldige Beantwortung unserer Fragen, 
allen Beiratsmitgliedern für die engagierte, 
freundschaftliche Zusammenarbeit. Ich gehe 
davon aus, dass auch diejenigen Mitglieder in 
Vorstand und Beirat, die heute aus dem akti-
ven Dienst ausscheiden, dem VNP verbunden 
bleiben und dass man sich auf gemeinsamen 
Exkursionen, Wanderungen, dem Hoffest und 
anderen Veranstaltungen wiedertrifft. Vielen 
Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Dr. Almut Willenbockel

BWL, Geographie und Tourismusmanage-
ment studiert.

Die Projektarbeit ist sehr abwechslungs-
reich, da jedes Projekt anders ist – inhaltlich 
und auch in den Bedingungen der verschie-
denen Förderrichtlinien. Bei jedem Projekt 
müssen unterschiedliche Vorgaben beachtet 
werden und es werden unterschiedliche An-
forderungen an die Durchführung und Ab-
wicklung der Projekte gestellt. So stellen sich 
keine Routinen ein, und jeder Arbeitstag ist 
abwechslungsreich und oft auch herausfor-
dernd, was mir sehr viel Spaß macht.

Die Neuentwicklung der Internetseiten 
war und ist eine Herausforderung ganz ande-
rer Art. Auch wenn mir die P昀氀ege von Inter-
netseiten nicht völlig fremd ist, war es doch 
an vielen Stellen spannend, die umfangrei-
chen Informationen, die der VNP im Internet 
bereitstellt, ansprechend und benutzerfreund-
lich darzustellen. Das viele positive Feedback 
hat mich daher besonders gefreut. Ebenso 
ist es schön zu sehen, dass die Möglichkei-
ten der Online-Spende auf unserer Seite viel 
genutzt wird. Ich freue mich, dass die neuen 
Internetseiten von vielen Nutzern aufgerufen 
werden und neue Mitglieder über das Online-
Formular gewonnen werden.

In der Projektarbeit bin ich insbesondere 
stolz auf die neuen Trockensteinmauern, die 
das Ortsbild von Wilsede verschönern.

Wenn bewilligte Fördergelder teilweise 
wieder gestrichen werden, weil Fehler bei uns 
oder sogar auf Seiten der Bewilligungsstelle 
passiert sind, ist das ärgerlich. Glücklicher-
weise passiert das sehr selten.

In den Jahren 2019 und 2020 habe ich 
eine VNP-Seminarreihe (ebenfalls als Förder-
projekt) durchgeführt und begleitet, bei denen 
viele Mitglieder teilgenommen haben. Außer-
dem habe ich indirekt über die Internetseite 
Kontakt zu Mitgliedern.

Mein Name ist Lena Noa. Ich bin 45 Jahre 
alt, lebe getrennt und bin alleinerziehen-
de Mutter von zwei Kindern. In meiner 
Freizeit wandere ich gerne, schreibe und 
beschäftige mich mit Psychologie und Tai 
Chi.

Mein Aufgabenfeld beim VNP ist das 
Projektmanagement, d.h. die Planung und 
Beantragung von Förderprojekten sowie 
deren Durchführung, die dazugehörenden 
Ausschreibungen und am Ende die Ab-
rechnung. Ausschreibungen und das Ver-
gaberecht sind dabei mein Spezialgebiet, 
bei dem ich meinen Kollegen auch bei 
ihren Projekten helfe. Außerdem gestalte 
und p昀氀ege ich seit 2020 die Internetsei-
ten des VNP und seiner Stiftung sowie der 
VNP-Naturpark GmbH.

Da ich in Teilzeit arbeite, bin ich haupt-
sächlich vormittags im Büro tätig. Einen Tag in 
der Woche arbeite ich im Homeof昀椀ce. Einen 
festen Arbeitsablauf gibt es nicht, da jeden Tag 
andere Arbeiten in den Projekten oder an den 
Internetseiten anstehen.

Aktuell läuft noch das mehrjährige Wie-
senvogelschutzprojekt, in dem Maßnahmen 
durchgeführt werden. Einige kleinere Förder-
projekte wurden in den letzten Wochen ab-
geschlossen. Ein Schwerpunkt meiner Arbeit 
lag in den letzten Monaten in der Neugestal-
tung aller VNP-Internetauftritte. Gemeinsam 
mit der Webdesignerin Anne Bremer habe ich 
die VNP-Seite neu entwickelt, neue Spenden-
möglichkeiten integriert und viele Texte ak-
tualisiert. Auch die Internetseiten vom Land-
haus Haverbeckhof und Hotel Hof Tütsberg 
wurden neu gestaltet und inhaltlich überar-
beitet. Die P昀氀ege der Internetseiten ist ein lau-
fender Prozess, in dem regelmäßig Informati-
onen und Inhalte aktualisiert werden, Bilder 
ausgetauscht, Veranstaltungen eingep昀氀egt, 
technische Updates durchgeführt, neue Ideen 
ausprobiert werden und vieles mehr. Parallel 
dazu p昀氀ege ich auch die Einträge der VNP-
Seiten bei Google und Google Maps.

Ich habe 2013 als Minijobberin beim VNP 
angefangen. Damals war eine Stelle für Pro-
jektarbeit ausgeschrieben, auf die ich mich 
beworben hatte.

Für Sonderprojekte war ich von Anfang an 
zuständig. Die Projektarbeit hat es erfordert, 
dass ich mich in das Vergaberecht einarbeiten 
musste, da die Bewilligung von Fördermit-
teln oft an diese Vorgaben gebunden ist. Ich 
besuchte mehrere Schulungen zum Vergabe-
recht und zur Umsetzung von Ausschreibun-
gen gemäß den Förderrichtlinien. Seitdem un-
terstütze ich mit diesem Wissen auch meine 
Kollegen, wenn sie Ausschreibungen in ihren 
Förderprojekten durchführen.

Ich habe Angewandte Kulturwissenschaf-
ten an der Universität Lüneburg (heute Leu-
phana Universität) mit den Schwerpunkten 

E N D L I C H  V O R G E S T E L LT

Wer hält eigentlich 
die VNP-Homepage 

aktuell?
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Der Totengrund

Gutschein: Sie erhalten einen Gutschein im 
Wert von 25 €, der im Restaurant des Hotels 
Hof Tütsberg eingelöst werden kann. 
Das Hotel wird von der VNP-Naturpark 
GmbH betrieben und legt großen Wert auf 
die Verarbeitung frischer, regionaler Produkte 
wie Heidschnucke oder Wild. Die reguläre 
Speisekarte wird jeweils um eine Saisonkarte 
wie z.B. für Spargel oder P昀椀fferlinge ergänzt.  
Wir wünschen 
guten Appetit!

Unser Dankeschön für Sie

Zur Erhaltung seiner Flächen ist der VNP auf Ihre Unterstützung  

angewiesen. Helfen Sie, diese vielfältigen Aufgaben auch zukünftig  

leisten zu können, indem Sie Freunde und Bekannte als  

Mitglieder für den VNP werben.

Klemmbrettmappe: Vollständig aufklapp-
bare Dokumentenmappe für die Ablage und 
den Transport loser DIN-A4-Unterlagen. 
Auf der Innenseite ist die Mappe mit einer 
Tasche, einer Klemmmechanik sowie einem 
Stiftehalter versehen. Mit Magnetverschluss, 
aus Hartpappe, bezogen mit stabilem, ab-
wischbarem Gewebe sowie geprägtem VNP-
Logo auf der Vorderseite. 
Hergestellt 
in Handar-
beit von der 
Buchbinde-
rei Rost aus 
Bardowick.

Bitte senden Sie den    Gutschein oder    die Klemmbrettmappe als Dankeschön an:

Name/Vorname:   

Straße:   PLZ/Ort : 

So geht‘s: 1. Wunschprämie wählen und Ihre Adresse angeben, 2. Aufnahmeantrag vom neuen 
Mitglied ausfüllen lassen, 3. diese Seite aus dem Heft schneiden und einsenden an den VNP 
Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen. 

Oder Sie laden den Aufnahmeantrag als PDF von www.verein-naturschutzpark.de und verfah-
ren wie beschrieben.

F R E U N D E  F Ü R  D E N  N AT U R S C H U T Z

25€ 
G U T S C H E I N

Setzen Sie ein  
blühendes Denkmal
Durch eine Spende, eine Zustiftung oder ein Testament  

können Sie einen ganz persönlichen Beitrag zur Bewahrung unseres  

Kultur- und Naturerbes für zukünftige Generationen leisten.

   Bitte senden Sie mir kostenfrei Informationen zum Thema „Der VNP als Erbe“. 
  Ich habe noch Fragen. Bitte rufen Sie mich an.

Vorname/Name:  

Straße:   PLZ/Ort : 

Telefon:   

Gern erteilen wir Ihnen persönlich Auskunft:  
VNP Stiftung Naturschutzpark Lüneburger Heide – gemeinnützige Stiftung 
Marc Sander, Geschäftsführer 
Telefon 0 51 98 / 98 24 30 · vnp@stiftung-naturschutzpark.de 
Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen
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Hiermit beantrage/n ich/wir die Aufnahme in den Verein Naturschutzpark e.V. 
Meinen Mitgliedsausweis sowie die für Vereinsmitglieder kostenlose Zeitschrift „Naturschutz 
und Naturparke“ erhalte ich nach Zahlung des ersten Beitrages auf das Konto des VNP bei der 
Volksbank Lüneburger Heide, BIC: GENODEF1NBU, IBAN: DE83 2406 0300 4108 2737 00, 
bzw. umgehend bei Teilnahme am Lastschriftverfahren.

Beitragssätze zurzeit (Vereinsjahr = Kalenderjahr):

  Einzelmitglieder jährlich 35 Euro 
  Ehepaare/Lebensgemeinschaften jährlich 55 Euro 
  Kinder und Jugendliche in Ausbildung bis 25 Jahre jährlich 15 Euro 
  Familie einschl. Kinder bis 25 Jahre jährlich 75 Euro 
  Körperschaften, Firmen jährlich 410 Euro 
  Einzelmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  520 Euro 
  Ehepaarmitgliedschaft auf Lebenszeit 1x mind.  850 Euro

Name/Vorname:    geb. am:  

ggf. Vorname des Ehepartners:     geb. am:  

Straße:     PLZ/Ort : 

Telefon:     E-Mail:  

geworben durch:  

Datum/Unterschrift:  

Hiermit erkläre/n ich/wir das Einverständnis mit der Speicherung meiner/unserer per-
sonenbezogenen Daten für vereinsinterne, satzungsgemäße Zwecke, der namentlichen 
Nennung als neues Mitglied in der Mitgliederzeitschrift sowie mit der Weitergabe meiner/
unserer Adressdaten für den Versand der Mitgliederzeitschrift. 

Datum/Unterschrift:.......................................................................................................

Hiermit ermächtige/n ich/wir Sie widerruflich, den von mir/uns zu entrichtenden Mit-
gliedsbeitrag bei Fälligkeit zu Lasten meines/unseres nachfolgend aufgeführten Kontos 
mittels Lastschrift einzuziehen.  
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 75 VNP 00000 176905

Einzug zu Lasten Konto BIC:  

Kontoführendes Kreditinstitut: 

IBAN:  

Wenn mein/unser Konto die erforderliche Deckung nicht aufweist, besteht seitens des  
kontoführenden Kreditinstitutes keine Verpflichtung zur Einlösung.

Datum/Unterschrift(en) des/der Auftraggeber(s):  

Bitte einsenden an: Verein Naturschutzpark e.V. · Niederhaverbeck Nr. 7 · 29646 Bispingen 
(Spenden und Mitgliedsbeiträge sind steuerlich absetzbar.)

Aufnahmeantrag

F R E U N D E  F Ü R  D E N  N AT U R S C H U T Z

Was könnte schöner sein, als 
ein singendes Amselmänn-
chen auf dem Dachfirst im 
Sonnenuntergang? Oder 
tschilpende Spatzen im Efeu 
an der Hauswand? Vögel 
faszinieren Antonia Coenen 
und Philipp Juranek auf ganz 
besondere Weise, und die 
beiden Hobby-Birder und 
Podcaster haben ihr Herz 
ganz an sie verloren. 
In ihrem Buch stellen sie jetzt mit viel Liebe 
vierzehn Vogelarten aus der ganzen Welt 
vor, die sie und ihre Freundschaft über die 
Jahre begleitet haben. Durch persönliche 
Anekdoten und Ausflüge in Musik, Kunst 
und Popkultur bringen sie den Leserinnen 
und Lesern die Vögel näher und brechen 
eine Lanze für ihren Schutz. Denn damit 
die Vögel uns erhalten bleiben, müssen wir 
ihnen etwas zurückgeben: Lebensräume in 
unseren Gärten und in der freien Natur. So-
wie einen großen Platz in unseren Herzen.
Wie ihr Podcast „Gut zu Vögeln“ ist das 
Buch von Antonia Coenen und Philipp Jura-
nek modern und ungewöhnlich, emotional 
und unterhaltsam. Sie schildern ihre Erfah-
rungen absolut subjektiv und geben damit 
tiefen Einblick in ihre jeweiligen Leben mit 
den Vögeln.

Antonia Coenen leitet seit 
2003 die Filmproduktionsfir-
ma LOUPEFILM in Köln und 
Berlin. Sie produziert Filme 
mit den Schwerpunkten Um-
welt, Arten- und Tierschutz 
für das öffentlich-rechtliche 
Fernsehen. 2017 war sie 
Mitbegründerin der Initiative 
„Berliner Spatzenretter“, die 
sich für das Überleben von 
Gebäudebrütern und Natur-

bildung an Schulen in Berlin einsetzt.
Philipp Juranek ist Journalist und Filmema-
cher und realisiert seit 2016 Dokumenta-
tionen und Reportagen mit den Schwer-
punkten Natur, Politik, Landwirtschaft, 
Umwelt- und Naturschutz für das öffent-
lich-rechtliche Fernsehen. In seiner Wahl-
heimat in Brandenburg engagiert er sich 
ehrenamtlich im Vogel-Monitoring und in 
verschiedenen Artenschutzprojekten.

Antonia Coenen und Philipp Juranek 
Vogel entdeckt – Herz verloren: Über die 
Liebe zu Vögeln und wie du sie in dein 
Leben lässt
Franckh-Kosmos Verlag, Stuttgart
208 S., 210 Farbfotos,  
Taschenbuch, ca. 24 x 17 cm 
22,00 Euro
ISBN 978-3-440-17366-4

TIPP
BUCH

Vogel entdeckt – Herz verloren
Über die Liebe zu Vögeln und wie du sie in dein Leben lässt
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